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„F a ll O e ttingen", Nickel und  
öffentliche M e in u n g .

Seit geraumer Zeit haben w ir jedes 
Jahr in den Parlamente» m it „Fällen* zu 
thun, die von freisinniger oder sozialdemo- 
kratischer Seite als Agitativnsm atenal aus­
geschlachtet werden. Jede vielleicht harm­
lose, garnicht bedeutungsvolle Angelegenheit 
w ird — so charakterisiere der Abgeordnete 
von Loebelliu seiner packenden Rede im Ab­
geordnetenhaus« über den bekannten T ra- 
kehuer Prozeß diese Machenschaften — in 
unnatürlicher Weise aufgebauscht und partei­
politisch ansgeiinht. Aus der Mücke ent­
wickelt sich der bekannte Elefant; dann 
kommen die Zeitungen und Bcrsammlnngs- 
redner und sagen: Seht, das sind wieder 
-Produkte der heutige» Gesellschaftsordnung, 
das ist wieder ein Zeichen, wie die obere 
Verwaltung, wie die oberen Zehntausend 
oenken — „nd diese Aeußerungen mehr 
lauten.

So hat man denn auch in einer verhält- 
nißmäßig politisch ruhigere» Zeit, im Sommer, 
m it Freuden den Schulprozeß von Trakehne» 
begrüßt n»»d aus ihm nach a llen  R ege ln  der 
Kunst schleunigst den „F a ll O e ttin g e n *  kon- 
struirt. I »  Z e itu n g e n , in  Broschüren, in 
Reden, überall ist der Fa ll nach Herzenslust 
anSgrnnKt worden. Ja, wer damals sozial- 
demokratische und linksliberale Zeitungen 
las, den sollte -  das war jedenfalls auch 
ihre Absicht — so ein gelindes Gruseln 
wirklich befallen über diese unerhörten Zn- 

.'^5 ' it/h ^  uns in Preußen allmählich 
entwickelt hätten. Und in dieser Tonart ist 
la auch Herr Kvpsch leider auch im Abge- 
ordnetenhanse fortgefahren. E r hat zu An­
fang und zn Ende seiner Reden immer wieder 
durchblicken lassen, es wären doch »»erhörte 
unglaubliche Zustände, die da herrschten und 
die der Prozeß nun endlich aufgedeckt habe. 
„Wenn Wir — so erklärte Herr von Loebell 
namens der konservativen Parte i — die 
Ueberzeugung gewonnen hätten nach ruhiger 
objektiver Beurtheilung, daß thatsächlich 
grobe Mißstande, daß Schikanirnngen der 
Lehrer oder ähnliches vorläge, daß ungerecht­
fertigte Draugsalirnngen vorgekommen wären, 
so wär« kein einziger von uns hier aufge­

standen, um der Sache das W ort zn reden. 
Aber ebenso bestimmt, wie das der Fa ll ist, 
haben w ir  auch die Pflicht als Abgeordnete, 
lant hier unsere Stimme zu erheben, wenn 
es sich darum handelt, einen bisher nube- 
scholtencn Ehrenmann, der von seinen V or­
gesetzten wie von seinen Kollegen hochge­
achtet ist, einen Mann, der sich »m die 
Pferdezucht in Preußen hohe Verdienste er­
worben hat, vor ungerechten Beleidigungen 
und Verleumdungen energisch in Schutz zn 
nehmen.*

Diese Verleumdungen sind seit Jahren 
von dem Trakehner Lehrer Nickel ausge­
gangen und der freisinnige Abgeordnete Kopsch 
hat sich zu dessen Sprachrohr gemacht. Dem­
gegenüber ist es von Interesse». zu erfahren, 
we« Geistes Kind dieser Lehrer Nickel ist. 
Herr von Loebell malte von ihm anfgrnud 
aktenmäßiger Unterlage» ein sehr „an­
sprechendes* B ild . Danach hat der deutsche 
Lehrerstand allen Grund, sich den Herrn 
Nickel von den Rockschößen abzuschütteln; 
denn Gott sei Dank — nur sehr wenig der­
artige E xe m p la re  sind unter diese», geachteten 
S ta n d e  v e rtre te n . N icke l h a t n icht n u r  A n -  
laß  zu G e h o rsa insve rw e ige rn ng e»  alle» an­
deren Lehrern gegeben nnd direkt gegen die 
Anordnung seiner vorgesetzten Behörde ge­
handelt, sondern er hat sich als Denunziant 
schlimmster Sorte erwiesen und unwahre An­
schuldigungen verbreitet. Und das nicht 
etwa in  einer Aufwallung von Zorn oder 
Erregung, sondern systematisch, jahrelang 
— nnd zwar unter Zuhilfenahme freisinniger 
Politiker.

AnS dem Urtheil des Trakehner Prozesses 
ist dieses schimpflich« Verhalten Nickel« klar 
ersichtlich; doch w ird  wohl darüber noch 
anderweitiger nnd genauerer Aufschluß folgen. 
Nun bemerkte kürzlich der Vertrauensmann 
dieses Mannes, der freisinnige Abgeordnete 
Kopsch: „Zwei Urtheile sind in diesem P ro ­
zeß bis jetzt gefällt worden: Ein Urtheil des 
Gerichtshofes, welches dem Sanitätsrath 
Paalzow nnd dem Lehrer Nickel Geldbußen 
auferlegte, und ein Urtheil durch die öffent­
liche Meinung, welches den Hauptschuldige» 
von Oettingen schuldig sprach. A ls M ita n ­
geklagte» betrachtet die öffentliche Meinung 
auch die königliche StaatSregiernng, sowohl

die Verwaltung des Unterrichtsministeriums 
wie auch die Gestütsverwaltnng.* Und — 
hätte der freisinnige Abgeordnete und 
Wanderredner »och hinzufügen sollen — : die 
öffentliche Meinung, das bin ich! So weit 
aber sind w ir  glücklicherweise bei nuS noch 
nicht. „W ir  habe» — so führte Herr von 
Loebell unter sehr lebhaftem Beifall aus — 
noch nicht einen Volksarcopag der öffentlichen 
Meinung, vor dem nun alles Recht nnd Un­
recht, Gute nnd Böse abgeurtheilt w ird, nnd 
eine sogenannte öffentliche Meinung» die sich 
über alle Richtersprüche nnd rechtskräftige 
Entscheidungen einfach hinwegsetzt aufgrund 
des M ateria ls , das dieser sogenannten 
öffentlichen Meinung beigebracht w ird. Wenn 
diese öffentliche Meinung die ungetrübte, 
unverfälschte Aeußerung großer, weiter Volks- 
kreise wäre, dann ließe sich darüber reden. 
Aber wie w ird denn heute die öffentliche 
Meinung gemacht nnd hergestellt? Irgend 
ein gewandter Agitator, ein guter Redner, 
ein gewandter Zeitungsschreiber, d e r  macht 
die öffentliche Meinung, und sofort findet sich 
ein großer Kreis, der schleunigst die Gold- 
körner, die der betreffende Herr ausstreut, 
als öffentliche Meinung darstellt. Was sollte 
anS nns nnd unserer großen Geschichte ge­
worden sein, wenn große Fürsten, wie der 
große Kurfürst, Friedrich der Große, der 
große Kaiser W ilhelm immer der öffentlichen 
Meinung in ihren Entschließungen Rechnung 
getragen hätten?! Wie weit wären w ir  ge­
kommen, wenn große Staatsmänner, S tein, 
Hardenberg, Mauteuffel, der große Kanzler 
immer erst die öffentliche Meinung über ihre 
Entschlüsse befragt hätte»! Und, wie weit 
der Einflluß der öffentlichen Meinung geht. 
sehen sie in Frankreich, im lebendigsten Bei­
spiel. Da ist ja die öffentliche Meinung zu 
einem ungeahnten Machtfaktor geworden — 
nnd was ist der E rfolg? Heute w ird ein 
„großer M ann* als „Halbgott* gefeiert, 
heute w ird  ihm Hosianna zugerufen, morgen 
ist er „Vaterlandsverräther". —  „Nieder 
m it ihm !* „Kreuziget ihn !* —  DaS ist die 
öffentliche Meinung dort. Gott sei Dank 
sind bei nns noch andere Zustände wie in 
Frankreich!

Herr von Loebell hat sich den großen 
Dank weiter Volkskreise erworben, daß er

in so hervorragender Weise einmal den Hum- 
bug entlarvt hat, der m it der sogenannten 
öffentliche» Meinung getrieben w ird. Die frei- 
sinnigen Träger dieser „öffentlichen Meinung* 
sind auch nach diesen Darlegungen ganz 
stumm geworden. Der „F a ll Oeltingen* 
dürfte ihnen noch eine zeitlang unangenehm 
in den Gliedern liegen. Vielleicht werden 
sie auch gegenüber dem ihnen übersandten 
»Anklage-Material* etwas vorsichtiger.

Deutsches Reich.
B e rlin . 8. Februar l!1l>3.

—  Seine Majestät der Kaiser unternahm 
Freitag Nachmittag eine» Spazierritt. Zu r 
Abendtafel waren P rinz nnd Prinzessin 
Heinrich geladen. Um 10 '/, Uhr begab Se. 
Majestät sich zum Oberstkämmerer Grafen 
SolmS-Baruth, wo eine Tanzsestlichkeit statt­
fand. Sonnabend Morgen von 8 '/, Uhr ab 
machte der Kaiser den gewohnten Spazier- 
gang im Thiergarten und besichtigte dabei das 
zwischen dem Goethe-nnd dem Lessing-Dcnkmal 
aufgestellte Phantom z» einem Standbild deS 
großen Kurfürsten von Professor Janenlsch. 
Später bedachte Se. Majestät den Reichs­
kanzler Grafen Bülow, empfing nm 10 Uhr 
im königlichen Schloß eine Abordnung der 
städtischen Behörden von Spandan znr Ab- 
stattnng des Danke« der Spandaner Bürger 
anläßlich der Entfeftignng Spandans, nnd 
hörte darauf die Vortrüge des Staatssekre­
tärs des ReichSmarineamtes, Vizeadmirals 
v. Tirpitz, und des Chefs des MarinekabinetS, 
Vizeadmirals F rh r. v. Senden-Bibrau. Um 
12'/, Uhr empfing Se. Majestät den Vor­
stand der Fenerschnb'Ansstellnng und «ahm 
nm 12 '/, uh r militärische Meldungen ent- 
gegen.

D ie  neueste W e nd ung  in  dem 
sächsischen Ehestreit.

Das „Dresdner Journa l* schreibt offiziös: 
Die RechtSanwälte der vormalige» Frau 
Kronprinzessin habe» der Presse «. a. m it­
getheilt, daß Giro» alle Beziehungen zur 
Prinzessin Luise abgebrochen habe, nm ihr 
die Wiederaufnahme des Verkehrs m it ihren 
Kindern zn ermöglichen. Einzelne Preß- 
organe knüpfen daran die Hoffnung, daß da­
mit der erste Schritt gethan sei, der zn einer

Komtesse Rusch».
Ei» Zeitroman von O. E l f te r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

„H ör ich recht? — Rittmeister von Schon« 
bürg befindet sich hier?*

„Wollen Sie m ir bitte folge», woi
eolonsl . . .*

Durch mehrere Zimmer führte er di 
Offiziere. Dann schlug er die Portiere zn 
rück nnd sagte:

„Monsieur de Schombnrg, hier bringe iä 
Ihnen Ih re  Kameraden . . . .*

AUS einem bequemen Sessel erhob sich di 
etwas abgemagerte Gestalt Ferdinands nni 
streckte den Kameraden die Hände entgegen 

„H err Oberst — lieber Kröcher — ja 
ich bin es wirklich! Und Gott sei Dank so 
weit wieder hergestellt, daß ich mich ball 
wieder zum Dienst nielden zu können hoffe?

„Schombnrg — weiß Gott, diese Ueber 
Waschung hätte ich m ir nicht träumen lassen!> 
rief der Oberst. „Na, das w ird eine Freud 

Regiment sei», wenn ich ihm mittheile 
daß Sie wiedergefunden sind . . . aber, Ver 
Achill,g, wer sind die Damen?*

An einem Fenster des Gemaches stände, 
A ° i  schwarzgekleidete Franengestalten, di 
Marquise de Grincourt und Rnscha.

»Gestatten Herr Oberst, daß ich Jhnei 
ri n treuen, hochherzigen Pflegerinnen vor 
Aü,* — Marquise de G rincourt »nd Komteff 
"k»scha Gorka . . .*

»Meine Damen - -  verzeihen Sie dies 
Störung —. aper unsere Pflicht . . . «»> 
dann diese verteufelten FrauktirenrS! — 
dagen Sie, Schombnrg, ist es wahr, was n
der M arqu is erzählt hat 

»Gewiß. Herr Oberst. der MarqniS m

seinen Angestellten hat sich dem Kampfe voll­
ständig ferngehalten. Aber er konnte sich 
der eigenen Landslente nicht erwehren.*

„Hm — weshalb sandte er denn nicht 
früher zn m ir . . . .*

„D ie  Besah»»» des Schlaffes hinderte ihn 
»nd mich daran, Herr Oberst. Der M arquis 
wäre von seinen eigenen Landslente» beinah 
als Spion erschossen worden . . .*

Der Oberst tra t auf den M arquis zu nnd 
bot ihm die Hand.

„H err MarqniS — Ih re  Besitzung, Ih re  
Familie steht unter meinem Schlitze. — *

Der M arquis verbeugte sich leicht.
„Ich  danke Ihnen, mon oolonel . . .* 
„S ie  dürfen m ir mein anfängliches M iß ­

trauen nicht verübeln, Herr MarqniS — man 
macht in diesem Kriege inbezug auf das korrekte 
Verhalten der Bewohner dieses Landes oft 
böse Erfahrungen. Ih re  Regierung hat den 
Krieg bis aufs Messer erklärt. Deshalb 
muß man sich vorsehen.*

„Es ist nicht meine Regierung, Herr 
Oberst . . .*

„W ie soll ich Sie verstehen?*
„Meine Regierung war die Seiner M a ­

jestät des Kaisers Napoleon I I I .  Für ihn 
hätte ich Gut »nd B lu t gern hingegeben, wie 
auch mein Sohn für den Kaiser gestorben ist.* 

„Ah, ich bedauere . . .*
„E r fiel bei Sedan während des Angriffs 

der kaiserlichen Reiterei aus die deutsche I n ­
fanterie. — Ich beklage mein Vaterland 
wegen dieses furchtbare» Unglücks, das es 
jedoch selbst heransbeschworen hat; ich kann 
mich aber nicht entschließe», einer Regierung 
zn dienen, welche meinen Kaiser gestürzt hat; 
ich diene nicht der Revolution nnd der Re­
publik, sei es auch die meines Vaterlandes.

Jetzt werden Sie auch verstehen, mein Herr 
Oberst, weshalb ich dem wahnsinnige» 
Kampfe der Bewohner dieses Landes gegen 
die preußische« Heere keinerlei Vorschub 
leiste. Ich helfe den Verwundete» —  ich 
suche das Geschick meiner Landsleute zn 
mildern, wie nnd wo ich kann — weiter gehe 
ich nicht — ich bin gerecht auch gegen unsere 
Feinde.*

„H err M arqu is — das ist der Stand­
punkt eines wahren Edelmannes . . .*

Der M arquis bot seiner G attin  den Arm. 
„Gestatten Sie nuS, daß w ir  uns zurück­

ziehen, Herr Oberst . . . mein Schloß steht 
»nter Ihrem  Schutz — «S steht aber auch zn 
Ih re r  Verfügung. Mein Hanshofmeister 
w ird die nöthige» Anweisungen gebe».*

„Ich  hoffe, ich habe die Ehre, Sie und 
die Damen noch öfter begrüßen zn können.* 

Der M arquis verbeugte sich, dann verließ 
er m it seiner G attin  und Rnscha das Zimmer.

Es war ein Glück, daß die Franzose» das 
Schloß so rasch geräumt nnd die preußischen 
Geschütze nur einige Granaten in das Schloß 
geworfen hatten. Das durch dies« in einem 
Nebengebäude hervorgerufene Feuer wurde 
bald erstickt nnd richtete weiter keinen großen 
Schade» an. N ur die Parkmaner nnd das 
Schloßthor lagen zum großen Theil in 
Trümmern und eines der Wirthschaftsgebände 
brannte nieder.

Der Oberst erkannte jedoch, daß das 
Schloß gegen einen etwaigen Angriff der 
Franzosen einen vortrefflichen Stützpunkt bot 
und besetzte eS deshalb m it zwei Kampagnien 
nnd zwei Geschützen. Denn noch immer be­
drohten die Feinde von dem Waide von Ven- 
dome her die Stellung der Deutschen bei 
G rincourt, die als Flankenschntz für die

Hauptmacht i» Vendome selbst von größter 
Wichtigkeit war.

Ein reges militärisches Leben entwickelte 
sich i» den nächsten Tagen in dem Schloß. 
Der MarqniS, seine G attin  »nd Rnscha zogen 
sich in ihre Gemächer zurück und die deutsche» 
Offiziere waren so rücksichtsvoll, die Familie 
in ihrer persönlichen nnd patriotischen Trauer 
nicht zn stören. Ein Lichtstrahl in diese 
Trauer brachte die Gewißheit, daß NnschaS 
Bruder nicht gefallen, sondern i» der Ge­
fangenschaft in Deutschland weilte. Freilich 
wußten Rnscha nnd Ferdinand noch nicht, 
was sich in Ferdinands Familie zugetragen. 
Briefe an Ferdinand, welche die Aufnahme 
StaniSlanS' in das Hans des M ajors mel­
dete», waren verloren gegangen oder erst 
»ach dem Verschwinden Ferdinands einge­
troffen und als unbestellbar zurückgeschickt 
worden.

Jetzt schrieb Ferdinand sofort an seine 
Eltern und meldete seine glückliche Rettung. 
Ehe jedoch Antwort wieder eintreffe» konnte, 
verging wohl eine Woche nnd noch mehr. 
Wer wußte, ob Ferdinand da»» noch in 
Schloß Grincourt weilt«, da sich die deutsche 
Armee zn dem Vormarsch auf Le ManS rüstete.

Ferdinands und RttschaS Wiedersehen 
war ergreifend gewesen. Rnscha hatte ihn 
m it Auf o^ernng ihrer Kräfte gepflegt nnd 
war nicht von seiner Seite gewichen. Jetzt, 
nachdem er aus dem Wege der Genesung 
war nnd er wieder im Verbände der deut­
schen Armee stand, glaubte sie, sich wieder 
mehr den Verwandte» widmen -n müssen, 
die ein so furchtbares Schicksal getroffen 
hatte, welches hauptsächlich die Marquise 
tief beugte.



Berstäudignng führen könnte. Demgegenüber 
find w ir  zn der Erklärung ermächtigt, daß 
die vorstehend mitgetheilten Thatsachen, ihre 
Richtigkeit voransgeseht, an der Stellung 
und in den Beziehungen des königlichen 
sächsischen HofeS znr vormaligen Frau Kron­
prinzessin nichts ändern, und daß insonderheit 
der angestrengte Eheprozrß eine» ungestörten 
Fortgang nehme» wird.

König Georg berief Sonnabend M ittag  
einen M inisterrath, nm das Gesuch der ehe­
maligen Kronprinzessin, ihren kranken Sohn 
für kurze Zeit besuchen zn dürfen, ernstester 
Erwägung zn unterziehen. Das Resultat 
war, daß auch, nachdem sich die Prinzessin 
von G iro» getrennt hat, ihre Rückkehr 
nach Dresden, sei es auch nur auf wenige 
Stunde», unmöglich sei. So tief man die 
unglückliche Fran bedauert, man sieht keine 
Möglichkeit, sie an den Platz zurückkehren zu 
lassen, den sie unter so peinlichen Umständen 
verlassen hat. Außerdem könnte ein Besuch 
der Prinzessin in Dresden Anlas; zn einer 
Volkserregnng geben, für deren Konsequenzen 
niemand die Verantwortung übernehmen 
würde.

Nach einer Meldung der schweizerische» 
Depeschenagentnr aus Genf erhielten die An­
wälte der Kronprinzessin von Sachsen von 
dem Vertreter des Kronprinzen. Znstizrath 
Körner, auf das Telegramm von Sonnabend 
früh, i» welche», „IN Gestatt,ing der Rück­
kehr gebeten war, folgende Antwortdepesche: 
„Königliche Hoheit lehnt die Erfüllung der ge­
stellten B itte definitiv und unter allen Um­
ständen ab. Körner.-

Im  Gegensatz zn der Dresdner Meldung, 
die von einer möglichen Aussöhnung der 
Prinzessin m it dem Hause Toskana spricht, 
stehen aus Oesterreich anlangende M itthe i­
lungen. Das offiziöse Wiener „Fremdenblatt- 
meldet a»s Salzburg: Von einen. Hierher­
kommen der Kronprinzessin von Sachsen ist 
hier nichts bekannt. Ein brieflicher Verkehr 
zwischen ihr und dem toskanischen Hofe be­
stand nicht und besieht auch jetzt nicht, die 
Großherzogi» von Toskana hat nur dreimal 
während der Krankheit des Prinzen Friedrich 
Christian an den Vertreter der Kronprinzessin, 
Lachenal, über dessen Befinden Nachricht ge­
langen lassen. An informirtester Stelle hält 
»»an es für vollkommen ausgeschlossen, daß 
die Kronprinzessin noch jemals wieder »ach 
Salzburg kommen kann, doch ist es nicht 
ausgeschlossen, daß sie eine Zusammenkunft 
m it ihrer M u tte r in einem Grenzorte nach. 
suchen w ird. Die Trennung GironS von der 
Kronprinzessin w ird  hier als zn spät erfolgt 
bezeichnet. Wäre G iro» vor den, 28. Januar, 
also vor der Verhandln»« in Dresden, ab­
gereist, so hätte sich noch ein Arrangement 
treffen lassen, das der Kronprinzessin rrmög. 
lichte, ihre Kinder wiederzusehen. Von einer 
Abfindnngszahlnng an die Kronprinzessin ist 
gleichfalls nicht die Rede, sie hat von, tos- 
kanische» Hofe nichts mehr zn fordern und 
der Gros,herzog ist nicht geneigt, ih r finan­
zielle Unterstützung zn gewähren. Die Nach­
richt, daß zwischen Kaiser Franz Joseph und 
dem Großherzog von Toskana Differenzen

Ferdinand achtete die Rücksichtnahme 
Rnschas aus den Schmerz ihrer Verwandten, 
und wenn er und Rnschn sich über ihre ge­
genseitigen Gefühle nicht in unklarem waren, 
Wenn ihre Augen auch das Einverständnis; 
ihrer Herze» verrieth, so hatte eine offene 
Aussprache zwischen ihnen aus Rücksicht auf 
die tieftrauernden Verwandten Ruschas noch 
nicht stattgefunden. Sie wußte», daß sie ein­
ander angehören würde», wen» dieser un­
glückselige Krieg beendet sein würde.

Am dritten Tage nach der Besetzung des 
Schlosses durch die Deutschen war es, als 
der Oberst den M arquis nm eine Unter­
redung ersuchen ließ.

„Ich  habe Ihnen eine wichtige M ittheilung 
zn machen, Herr M arqu is ,- hub er an. 
„Nach Meldungen, welche m ir heute Morgen 
zugegangen sind, scheinen Ih re  Landslente 
meine Stellung angreife» zu wolle». Sie 
beabsichtigen wahrscheinlich eine größere 
Unternehmung auf Bendome, ehe dort neue 
Verstärkungen eingetroffen sind. Wenn w ir 
angegriffen werde», werde ich mich m it aller 
Energie vertheidige».-

„Das ist Ih re  Pflicht, Herr Oberst — 
ich verstehe vollkommen,- entgeguet« der 
MarqniS.

„Es würde sich dann leicht ein erbitterter 
Kampf nm dieses Schloß entspinnen — ich 
vermag leider keine Rücksicht, keine Schonung 
Ih re r  Besitzung zn versprechen, ich möchte 
aber Sie und Ih re  Famlie nicht der Noth­
wendigkeit aussetzen, Zuschauer dieses Kampfes 
zu sein, der vielleicht I h r  Besitzlhum ver­
wüstet — ich mache Ihnen daher den Vor- 
schlag, m it unseren Verwundete», die ich noch 
heute zurückschicke, sich nach Bendome zn be­
geben. Selbstverständlich steht es Ihnen .fre i, 
auch jeden anderen O rt zn wählen.-

(Fortsetzung folgt.)

bestehen, w ird als vollständig aus der Lu ft 
gegriffen erklärt.

Aus Dresden werden dem „Wiener Frem­
denblatt- von zuständiger Seite folgende 
Gründe für die Ablehnung des Ansuchens 
der Kronprinzessin m itgetheilt: Znstizrath
Koerner legte vorm ittags dem Kronprinzen 
die Depesche von Lachenal und D r. Zehme 
vor. Nach kurzer Konferenz m it Jnstizraty 
Koerner begab sich der Kronprinz znm König. 
Dieser beschied den M inister des Aenßere» 
von Metzsch und den M inister des königlichen 
Hauses von Sehdewitz zu sich, m it denen er 
eine Stunde über den von der Kronprinzessin 
geäußerten Wunsch konferirte. Die Kon­
ferenz war sich von Anfang an darüber klar, 
daß der B itte  der Kronprinzessin unter 
keine» Umstände» gew illfahrt werden könne. 
Die Rücksicht a»f die A n to ritä t des könig­
lichen HanseS gebiete in erster Linie ein 
solches ablehnendes Verhalte». Neberdies 
dürfe man aber auch einer augenblicklichen, 
durch die eingetretenen Verhältnisse herbei­
geführte» Gefiihlsailfwallnnn anf Koste» der 
höheren Gesichtspunkte nicht nachgeben. 
Schließlich war bei der ablehnenden Haltung 
auch die Erwägung maßgebend, daß man bei 
Hofe Szenen vermeiden wollte, die sich 
zweifellos bei Erscheine» der Kronprinzessin 
in Dresden ereignet hätte» und nicht zu 
vermeide» gewesen wären. Auch sei für das 
Versprechen der Kronprinzessin, Dresden so­
fort wieder zu verlasse», keine Garantie 
gegeben, daß sie ja durch das Gesetz nicht 
znm Verlasse» des Landes veranlaßt werden 
könnte. Dazu sei der Zustand des erkrankten 
Prinzen so bedenklich, daß jede Aufregung 
von ihm abzuwenden Pflicht sei. Aus allen 
diesen Gründe» wnrde nach einstündiger 
Berathung auf Ablehnung des Ansuchens 
erkannt.

Weiter veröffentlicht das „Fremdenblatt- 
eiue Unterredung seines Spezialkorresponden- 
ten in Dresden m it dem sächsischen M inister 
des königlichen Hauses v. Sehdewitz. Der 
M inister erklärte, der Hof und das Ministe­
rium seien von der Nachricht der Trennung 
der Kronprinzessin von G iron ebenso über­
rascht wie das Publikum, umso,»ehr, als sie 
nur anS den Zeitungen über diese neue 
Phase der Angelegenheit in fo rm irt seien. 
Weder der Hof noch das M inisterium »och 
der prozeßbevollmächtigte Anw alt des Hofes 
haben bis Sonnabend M itta g  «ine offizielle 
M itthe ilung von D r. Zehme über den Ab­
bruch der Beziehungen und die Abreise 
G irons anS Genf erhalten. Allerdings sei 
es richtig, daß der Prozeßanwalt der Kron­
prinzessin D r. Zehme wiederholt bei seiner 
K lieutin in Genf weilte, nm seine» Einfluß 
für die Lösung der Beziehungen geltend zu 
machen und der Kronprinzessin die Forde­
rungen des sächsischen Hofes bekannt zn 
geben. Auch m it G iron habe D r. Zehme 
wiederholt Unterredungen in diesem Sinne 
gehabt, doch nie im Auftrage des sächsischen 
Hofes, als dessen Vertreter nur der Jttstiz- 
rath Körner fnngire. B or drei Tagen reiste 
D r. Zehme »ach Genf ab, um m it dem 
Paare vor dem letzte», Ehetreniinttgstermin 
am 11. Februar eine letzte Unterredung zn 
pflegen. Doch hatte er auch diesmal kein 
M andat von Seite» des Hofes. Der M inister 
bezeichnet die Behauptung, der sächsische Hos 
habe Giro» durch eine namhaste Summe znm 
Abbruch der Beziehungen znr Kronprinzessin 
bewogen als vollständig „«richtig. Der 
sächsische Hos habe niemals m it G iro» ver­
handelt, sonder» stets nnr m it der Kron­
prinzessin und von ih r den Abbruch der 
Beziehungen verlangt, niemals von Giro,,. 
Am allerwenigsten sei eS dem sächsischen Hofe 
eingefallen, Giro» selbst zn bitten. Daraus 
ergebe sich auch die Antwort auf die Frage, 
ob die erste Ehetrennnngsverhandliing aus 
dem Grunde vertagt wnrde, nm die Höhe 
der finanziellen Entschädigung Girons fest­
zustellen. „Meine subjektive Auffassung-, sagte 
der M inister, „geht dahin, die Kronprinzessin 
beginnt tiefe Rene zn fühlen: sie erkennt 
allmählich die wahre Natur G irons »nd w ill 
ih» los sein.- Anf die Bemerkung, daß es 
zur Trennung von G iron nicht des AnwaltS 
bedurft hätte, erwiderte der M inister, sie 
fürchtete vielleicht den Einfluß Girons und 
wählte die Anwesenheit des Anwalt« znr 
entscheidenden Aussprache m it G iron, «M 
nicht ohne männlichen Schutz zn sein; fü r 
den Hof und für die Beurtheilung des ge- 
schehene» sei die neueste Wendung vollkommen 
belanglos, den» der Hof stehe nicht auf dem 
Standpunkt, es sei jetzt alles gut, nachdem 
die Kronprinzessin m it Giron gebrochen habe; 
das Gerichtsverfahren werde feinen ordnungs­
mäßigen Weg nehme». Der letzte Term in 
findet nnwiderrnflich am 11. Februar statt. 
Das Gericht w ird sich jedoch nnr m it der 
Frage beschäftigen» ob das vorliegende Be­
weismaterial genügt, nm auf Trennung der 
Ehe zn erkennen, keinesfalls aber, wie be­
hauptet, m it der Festsetzung der Höhe der 
jährliche» Apanage der Kronprinzessin. H ier­

über entscheiden allein die Höfe in Dresden 
und Salzburg.

Trotz der bestimmten und deutlichen Ab­
sage ans Dresden w ill die Prinzessin noch­
mals Anstrengungen machen, um eine E r- 
süllnng ihres sehnlichsten Wunsches herbeizn- 
sühren. Eine weitere Meldung ans Genf 
vom Sonnabend besagt: Prinzessin Luise 
war sehr niedergeschlagen, als sie ans Dresden 
die Nachricht erhielt, das, ihre B itte  nicht 
erhört worden sei. Sie betraute ihre An­
wälte damit, neue Schritte zn nuternthme», 
„,» eine Reise zn ihrem Sohn doch »och zn 
ermöglichen.

Die letzte» Nachrichten über das Befinde» 
des Prinzen Friedrich Christian (Siehe 
„Neueste Nach;.-) lasse» die Hoffnung auf 
seine Wiederherstellung zn. Der kleine Patient 
hat am 31. Dezember v. I .  sein nenntes 
Lebensjahr vollendet.

Vom Souutag meldet die schweizerische 
Depescheiiageiitnr aus Genf: Von den Ver­
tretern der Prinzessin Linse wnrde folgende 
M itthe ilung gemacht: Nach den Ereignisse» 
der letzten Wochen, namentlich nach dem 
Ausschluß ans dem väterlichen Hanse »nd 
»ach der Erkrankung ihres Sohnes, sind 
bei der Prinzessin Luise eine t i e f e  E r ­
s c h ü t t e r u n g  und eine k ö r p e r l i c h e  
D e p r e s s i o n  zutage getreten; in deren 
Verfolg und m it Rücksicht anf die besondere» 
Umstände, in denen sie sich befindet, entschloß 
sich die Prinzessin znr Erlangung der fü r sie 
dringend nothwendigen Ruhe nnd zur Wieder­
herstellung ihrer Gesundheit ä r z t l i c h e n  
B e i s t a n d  i n  A n s p r u c h  zn nehmen. 
Die Prinzessin hat daher heute A u f n a h m e  
in dem bei Nhon gelegenen S a n a t o r i u m  
La M etairie  nachgesucht nnd dieselbe dort 
gefunden.

G iron ist am Sonnabend in Brüssel ein­
getroffen. Dem „P e tit B leu- zufolge er­
klärte er, fü r sein zukünftiges Verhalten 
würden lediglich die Entschließungen der 
Prinzessin Luise maßgebend sei».

Proviiizialnachrichten.
8 Eulmsee, 9. Februar. (Verschiedenes.) Trotz 

Vermehrung der Ausgabe» der Stadtgemeinde 
pro 1903 infolge steter Zunahme der E inwohner­
zahl brauche» die Steuerznschläge glücklicherweise 
nicht erhöht zn werde». — F ür das Rechnungs­
jah r 1903 beabsichtigt d ir Stadtgemeinde die 
Reinigung der Straßen selbst zu übernehme». 
Zu den Kosten sollen die Hansbesitzer nach einem 
zn erlassenden O rtssta tn t herangezogen werden. 
Vom  M agistra t ist hierüber bereits Beschluß ge­
faßt. — Die Ausführung je eines S tah ldraht- 
zannrs m it eisernen Säulen längs des Grabens 
»ach der Kläranlage und nm den Garten Ecke 
R ing- und Thornerstraße soü am 18. Februar 
d. J s . von» M agistra t vergeben werden. — Der 
deutsche Eisenbabubeamtenverei» (Bezirk 173 
Culmsee) feierte gestern im Saale der V illa  »ova das 
Kalsersgednrtstagsseft. zu welchem sich eine große 
Anzahl M itg liede r nnd Gäste eiugesnndeu hatte». 
Nachdem eine Festrede, welche m it einem begeistert 
aufgenommenen Koch anf Se. Majestät endigte, 
gehalten nnd ein P ro log von einer Dame und 2 
kleinen Mädchen gesprochen w ar. wnrde» lebende 
B ilde r vorgeführt nnd Konplets vorgetragen. 
Dann gelangte» die Theaterstücke „D ie  Nekrn- 
tirnng " oder „D ie  drei Helden" «nd „D ie  Herre» 
OsfizierSbnrschen" znr Aufführung. E in  recht ge­
müthlicher Tanz beschloß die schöne Feier. — A ls  
gefunden ist bei dem Gemeindevorsteher Fuchs i» 
Bildschön ein Schwein angemeldet worden.

Marienwerder. 7. Februar. (Personalnotiz) 
Der in der W illich Angelegenheit mehrfach ge­
nannte Rektor D r. Keller in  B irnbaum  ist znm 
1. A p r il d. J s . a ls Rektor an die höhere Mädchen- 
schule in Schweb versetzt.

Danzig, 7. Februar. (Verschiedenes.) Der von 
der Stadiverorduetenversannnlung eingesetzte Aus- 
schuß znr Vorbereitung der W a h l  e i n e s  n e u e n  
E r s t e »  B ü r g e r m e i s t e r s  anstelle drs Herrn 
Delbrück hat heute Abend seine 2 '/r inoiiatigen A r ­
beite» vorläufig beendigt nnd w ird  nmnnehr über 
das Resultat seiner Berathungen »nd E rm ittc - 
luugeu dem Plenum der Stadtverordurtenver- 
sammluug Bericht erstatte». Der Wahlausschuß 
hat aus der Liste der 32 Bewerber, welche sich in­
folge Ausschreibung der S telle gemeldet hatten, 
unsere M itbü rge r, die Herren S tadra th  und 
Kämmerer EhlerS. Bürgermeister Trampe und 
Jnstizrath S yring  ausgewählt und beschlossen, 
Hirsebrei Herren der Stadtverordnetenversammlung 
znr W ahl z» Präsentire» und demgemäß zii em­
pfehlen. — Ueber neue Spure» zur K o n i t z e r  
M o r d a f f ä r e  berichtet die „Danz. Z tg .". W ie dem 
genannte» B la tte  zuverlässigst m itgetheilt w ird , 
soll es einem hiesige» A rz t gelungen sein. wich­
tiges nnd neues M a te ria l zn der Winter'sche» 
Mordsache von einem Zeugen zu ernire», welcher 
bisher nie vernommen wnrde nnd sich leider nie 
gemeldet hat. D ie M itthe ilungen führen z»n,theil 
aus ganz neue Spuren, und es w ird  Aufgabe 
weiterer Erhebungen sei», die D eta ils auf ihren 
wahren Kern zn prüfen. Donnerstag V orm ittag  
erfolgte telegraphische Benachrichtigung der S taa ts ­
anwaltschaft in 'Konitz, und schon gegen Abend 
w ar Herr Erster S taa tsanw a lt Schweigger aus 
Konitz persönlich an O r t »nd Stelle, »m aus 
erster Quelle Notizen entgegenzunehmen. — Die 
heute V orm ittag  abgehaltene außerordentliche Ge- 
»rralversam mlniia der Aktionäre der „Weichsel , 
Danziger Dampsschifffahrt- und Seebadaktienge- 
fellschast, genehmigte die Herabsetzung des Grund­
kapitals nnd erhielte» ihr« Zustimmung zn 
dem m it der F irm a I  W  K la w itte r abgeschlosse­
nen Vertrage. Nach dem letzteren übernimmt ge­
nannte F irm a die Betriebsverwaltung der 
„Weichsel- anf die Dauer von fün f Jahren, ohne 
daß Leitung und Form  des bisherigen Geschäfts­
betriebes eine Aendernua erfahren.

Lokal Nachrichten.
T h o r« , 9. Februar 1903.

— l P e r s o  » a l i e  n.) Der Rechtsanwalt G ett- 
w a rt i»  Lhck ist znr Rechtsanwaltschaft bei den» 
Amtsgericht »»d dem Landgericht in  Thor»  zuge­
lassen und ziii» N o ta r fü r den Oberla»deSger»chtS^ 
bezirk M arienwerder m it Anweisung seines A m ts ­
sitzes in Thor» ernannt worden.

— ( G ü t e r v e r k e h r  » a c h  R u ß l a n d )  
Nach einer M itth e ilu n g  der königliche» Eisenbahn- 
direktio» Brvniberg w ird  neben dem zurzeit 
gütigen Frachtbriesforiittilar fortan fü r Sammel­
ladungen »ach Rußland ei» größeres Frachtbrief- 
fv rm n la r zugelassen, welches durch Verm itte lung 
des NechiiiiiigsbnreaiiS der königl. Eiseubahiidirek- 
tion Brvniberg z„m  Preise von 19 M a rk  — m it 
Firmenankdruck 20 M a rk  — fü r  1000 Stück be­
zogen werden kau».

— l D e r  K ä m m e r e i  « t a t  f ü r  d a s  
R e c h n u n g s j a h r  1903 01), der zurzeit im  
Bureau der K a lkn la tn r anöliegt, schließt in  EIn» 
nahme und Ausgabe m it 938000 M k.. gegen 932306 
M a rk  im  Vorjahre. <Die Z iffe r»  des V orjahres 
werden i» K lam mern beigesetzt.) D ie E i n -  
n a h  m e n sind unter 10. die Ausgabe» m ite r 13 
Spezia ltite l»  nachgewiesen. U nter T ite l l»  sind 
a» Ueberschnß ans der Forstverwaltm ig 29000 M k. 
<28640; eingestellt. Unter Id  an M iethen «nd 
Pachtgefällen 17141 M k. <19039). Der A u s fa ll 
von rund 2000 M k. rü h rt daher, daß die Lager­
plätze anf dem Grabeugelände. welche bisher an 
die Herre» I .  Grosser. Bock. Thober, Feidnsch, 
Dietrich n. Sohn und H. Netz verm iethet waren, in ­
folge des Projektirten Baues des Stadttheaters, 
sowie der Fortbildungsschule nicht wieder ver- 
nlicthet werden konnte». T ite l l l  weist an Zinse» 
vo» den ausstehende» Kapita lien in  Höhe von 
2 30t 454,34 M k. eine Einnahme von 86759.68 M k. 
(87063,50) »ach. T ite l I I Ia  „A us  nntzbare» Rechten" 
fü h rt unter „ans Rechten an festen Geldrenten" 
eine Einnahme von 2531.16 M k. (2525.66) anf, 
unter L . „aus Rechten auf inibeftimmte Gefälle 
(Chaiisseepnchtgklder. Marktstandsgelder, Oekouo- 
Mie-Getreidegelder. S taa tsdo ta tio ii, Polizeiftrafen 
n . s . w . )  38113^2 M k. (45689.73). D er A u s fa ll 
von r»»d 7500 M k. ist zurückzuführen anf die V er­
minderung der Chansseevcrpcicvlnngsrinnahmen 
infolge der „im ilie h r auch in dieser Hinsicht er- 
folgten Scheidung in  S tad t- und Landkreis. T ite l 
IV „E innahm e ans dem PetroleiimschnpPe» b ring t 
1380 M k. (1480). T ite l V Einnahme aus der 
Polizcistatio il anf der Bromberger Vorstadt 2000 
M ark  <2000,. T ite l V I „Ueberschnß der städtische» 
Gasanstalt- weist, w ie im Vorjahre, 700»0 M k. 
auf (60000 M k. vor 2 Jahren). T ite l V ll „ S t e u e r n "  
fü h rt auf an Betricbsftener 4000 M k. (4500.) D ie  
direkten Gemeindesteuer» bringen bei den alte» 
Zuschlägen 520428 M k. auf. d. h. rund 300» M k. 
weniger a ls im  V orjah re ; die S t e u e r k r a f t  ist 
also etwas z n r ü c k a e g a n g e n .  A n  Gemeindeab- 
gabeu vo» M i l i t ä r p e r s o n e n  sind anfaeftthrt 
9000 M k.. d. h. 4000M k. m e h r  als im  V orjah re ! 
Au Zuschlage» zur Gebändestener znr Deckung der 
Strabelireinigiiiigskoste» 8100 M k. <7980); Hunde­
steuer 4000 Mk.<3900); Lnstbarkeitsstcner275«Mk. 
<2600); Gebühre» fü r Bankousense 1600 M k. <1800), 
also leider 200 M k. weniger; Bierstener und Z u ­
schlag znr Branftener 20000 M k. (20500). D i,  
G e s a m i l i t s l l m m e  der Steirer» beziffert sich aus 
569945.80 M k. (570322.90). T ite l V III „Z u - 
weiidnnaen zn Zwecke» der Armenpflege dring t 
eine Einnahme von 2352,50 M k. (2497.50). T ite l IX  
an Rückvergütungen und Erstattungen 72735,46 
M a rk  (71871.66). T ite l X „Insgem e in" 1168.68 
M a rk  (1169.75). Die zum Ausgleich fehlende 
Summe von 41325 M ark  w ird  extraordinär 
anS alten Beständen eingestellt werden. — 
Die A n s  g a b e n  führe» unter T ite l 1 ^ 1 .  
„ P e r s ö n l i c h e  Ausgaben" (Beamtengehälter) 
,50898,78 M k. (149504.53) auf. T ite l I -t. 2 Be- 
soldnug fü r Nebenämter 4504 M k. (4504). T ite l 
I ä. 3 a» Pensionen nnd Unterstützungen 16483,33 
M a rk  <19366.33). D ie Verminderung der A us­
gabe» ist zuriickznsühreu g „ f  den Tod zweier pen- 
sionirter Beamte». T ite l 1 L  4 „W ittw en - und 
Waisengelder" 6873.60 M k. (5875.37). D ie B cr- 
Mehrung der Ausgabe» unter diesem T ite l hat die 
gleiche Ursache. D ie säch l i chen Ausgaben, die 
sich aus Bedürfnissen fü r den Geschäftsbetrieb des 
M ag istra ts wie Schreibmaterialien. Heizung, 
Reinigung. Drnckkoste» ». s. w. zusammensetze», 
belaufe» sich auf 19075.80 M k. (18045.80); die 
Heizung, m it 3500 Mk.. ergiebt ei» M ehr von 500 
M ark. T ite l n  „P rov inz ia t- nnd Kreislasten" 
weisen m it 144772.10 M k. eine Ersparnitz vo» 
rund 3000 M k. gegen das V o rja h r auf. w e il an 
die Landeshanptkaffe zu Danzig nur 20 Prozent 
statt 22,7 Prozent zn zahle» waren. T ite l i l i  
„Abgaben und Lasten fü r den Grundbesitz 3246 
(3325.25). T ite l IV  Unterhaltung der Kämmerer- 
aebättde. öffentlichen Plätze, Kanäle Straßen fü h rt 
81776,18 M k (79368.53) anf; die Mehrausgabe ist 
daran? zurückzuführen, daß fü r Abfuhr der Negen- 
nud Schmutzwässer >4880 M k. (12100) eingestellt 
und außerdem znr Instandsetzung der öffentliche» 
Brunnen »ach den sanitären Vorschriften eine ein» 
malige Summe von 1800 M k. ansgeworse» werden 
muhte. T ite l V Ausgabe» silr den Petroleum - 
schuppen 1380Mk.(t480). T ite l V lPolize istation anf 
der Brombergervorstadt 2000 M k. (2000). T ite l V II 
zn außerordentlichen größeren Vanansgabe» 4000 
M ark  (4000). T ite l V lll zn polizeilichen Zwecke» 
68709 M k. 67373.50); siir Straßenbeleuchtung sind 
25900 M k. ausgeworfen, d. h. 1400 M k mehr a ls 
im  Vorjahre. T ite l IX fü h rt an Ausgaben fü r die 
Armenpflege 77328.53 M k. <74088.53) an; das 
M ehr rü h rt daher, daß an die KrankeuhanSkaffe 
ein erhöhter Znfchnß <16375 statt 13000 M k.) ge­
leistet wurde. Auch T ite l X K u ltus  nnd Unter­
richt. Wissenschaft nnd Gewerbe weist m it 240476.78 
M a rk  ei» M ehr von 1662.25 M k. anf. das im  
wesentlichen an? Erhöhung des Zuschusses an die 
Stadtschttlrnkaffe zurückzuführen ist. T ite l XI znr 
Verzinsung der Stadtschnlden fü h rt auf 65617.81 
M a rk  (66991.63). eine Folge der A m ortls iru iig . 
T ite l X II z»r T ilgung  der Stadtschulden 36429,49 
M ark  <35051.77). Endlich T ite l X III Insgem ein 
14428.63 Mk.. gegen 14805,44 M k. im  Vorjahre.

— ( D e r  V e r e i n  S t e p h a n  ia )  beging am 
Sonnabend Abend im  V iktoriagarte» den G eburts­
tag Seiner Majestät des Kaisers. Der S aa l w ar 
bis anf den letzten Platz gefüllt, ei» Zeiche», daß 
sich der Verein eines gute» Rufes erfreut. Unter 
den Gästen befanden sich die Herre» Postdirektor 
Müke und Bostinspektor Pleger. Das Fest wnrde 
durch eine» P ro log eröffnet, de» F r l.  Lemke ans 
Nenfahrwasser sprach. H ierauf h ie lt der BereiuS- 
vorsitzende H err Postschaffner K a s n i t z  die Fest­
rede. E r begrüßte die Erschienenen und gab seiner 
Frrnde Ausdruck über den große» Besuch m it dem



Wunsche, dab sich die Gäste auch heute, wie immer 
ant gefallen möchten. Redner fuhr dann fo rt: 
M it  S to lz  blicken w ir  auf unseren Kaiser, um den 
uns Wohl die ganze W elt beneidet. E r  ist ein 
Kriedenskaiser. Durch feine Auslandsreisen und 
freundschaftlichen Beziehungen zu anderen Lösen 
und durch unser starkes Leer. ist es ihn: gelungen, 
uns bis heute den Frieden zu erhalten. E r  ist ein 
Lohenzoller von echtem Schrot und Korn, dem 
nur das W ohl seines Volkes am Lerzen liegt. 
Besonders hat er sich der arbeitender, Klassen an­
genommen, deren Lage zn berbefseru er unausgesetzt 
bemüht ist. Aber er ist auch ebenso ein großer 
soldateiikaiser. Sein Leer läßt er nicht aus den 
Angem E in  besonderes Allgenmerk hat er aus 
lerne M arin e  gerichtet. D ie M arin e  ist der Theil 
unseres Leeres, der unsere Kästen bewacht und die 
überseeischen Interessen zn vertreten hat. Augen- 
bucklich in Venezuela. E s schwebt der deutsche 
A ar nicht nur über das Land hin, sondern auch 
über das Wasser. Wo der deutsche A a r seine 
Schwingen hebt und dem Feinde die Krallen zeigt, 
dort hat er denen Respekt und Achtung eingeflößt, 
die stch jhnr nicht beugen wollen. M i t  dem hart­
köpfigen Präsidenten Castro haben unsere Kanonen 
bereits ein ehernes W o rt geredet znm Ansehen 
und Ehre unseres deutschen Vaterlandes. W ir  
rufen daher: G ott segne. G ott schätze, G ott erhalte 
unseren Kaiser. Wenn in einer Fam ilie Geburts­
tag ist. so giebt es vorher viel zu thun. nm dem 
Oberhaupte, dem V ater, ein rechtes Geschenk zu 
machen. W ie groß mögen die Vorbereitungen in 
unserem Kaiserhanse gewesen sein, wo es galt. 
nicht nur dem Fam ilienvater, sondern auch dem 
Landesvater ein rechtes Geschenk zn diesem Tage 
zu machen. D as deutsche Volk bringt unserem 
Kaiser als Geburtstagsgeschenk Liebe und Treue 
dar. An diesen Empfindungen unseres patriotischen 
Herzens wollen w ir  festhalten und w ir  erneuern 
den Schwur: w ir  schwören heut anfs neue, dir 
Kaiser Lieb und Treue. Der Theatervorhang ging 
hier in die Höhe und es zeigte sich auf der prächtig 
drkorirten Bühne die Kaiserbäste. zur Seite vier 
Postbeamte in Uniform  dem Kaiser huldigend. Es  
erklang nnn ein brausendes, dreimaliges Loch anf 
Se. Majestät und dann wurde die Nationalhymne 
nnd das Vrenßenlied stehend gesungen. Es folgten 
Theatern,iffährttllgell. Die beiden Stücke „Der 
Hausschlüssel" und „Die Fuchsfalle" wurden flott 
gespielt nnd ernteten die M itspieler großen Beifall. 
A kran  reihten sich komische Vortrüge. Dann tra t  

Tanz in seine Rechte, der die Theilnehmer in 
s a m m n ? ^  bis ? Uhr morgens bei-

»nkm,,!.^ ^  n b a l  D  Allen voran, wie ihm
^  der Radfahrerverein „V orw ärts" in 

^ "^ s z e it  und Faschingslnft hineingeradelt. 
"m Sor„,abe„d Abend im S aale des 

Schntzenhanses einen Maskenball veranstaltete, an 
dem P rin z Karneval sein Wohlgefallen hatte. 
^ L o n  E ln tn t t  in die Feftranme fühlte sich 
n-r. der Prosa des nüchtern-verständigen
Gebens entrückt und in das lustige Narrenreich 
UtopienS versetzt, wobiu muh der ernste Geist 
gern einmal einen Ausflug macht, um m it N arre ,*  
närrisch, in Tborn ein Thor zn sein. Die Feft- 
ränme waren durch Zelte. Draperieen, Lampion- 
guirlanden n. s. w. in buntesten Farben anf das 
reichste und prächtigste ausgeschmückt und versetz­
ten die Festtheilnehmer, die zahlreich erschienen 
waren, von vornherein in die rechte Stim m ung. 
Gegen 9 Uhr begann sich der S a a l m it Masken

P A S IZ Z Z
Hldnlilv. dem französischen Chevalier, der 

polnischen Schlacht«, dem deutsche» Edelmann, 
dem türkische» Pascha ,md flantasierittern sah 
mau da dcu Kapuziner. deu Schornsteinfeger, den 
Bajazzo, den Bruder Stranbinger. den Bruder 
des Bruder Stranbinger n. a. Auch ein Laub­
frosch hupfte beim Tanze, da eine Laubfröschi» 
nicht vertrete» w ar. solo durch den S a a l;  eine 
Piteressante F igur w ar auch der H err Hosliefe- 
La»t, der in Wadenstrümpfen und Zipfelmütze die 
Honneurs des Hnnjes machte. Bon weiblichen 
M aske» wäre» vertrete» BabieS, Thrvleriuuen. 
Marketenderinnen. Matrosen- und Resormkostüm, 
F " n .  Herzaßdame und daneben — das ist im  
.  eingerichtet — die Schwiegermutter,
»rostend bealeitet von einer wandelnden „Veuve 
«, »m,«' Maßliebchen. Knthchen von Keilbronn.
Kerreu a!» Entzückende Zigeunerin. AuchBeßren als Damen maskirt fehlten nicht. F ür  
Unterhaltung sorgten verschiedene hübsche In te r -  
N"zS»s: Der kleine achtjährige Knnstfahrer Kon- 
rad B . der ftaunenswerth dresstrte Elephant m it 
Aeffchen »iid ein sehr geliiiigrner Reigen, von 3 
Paaren  gefahren. Kurz vor 12 Uhr erschien hoch 
zu Dreirad P rin z  Karneval, in seinem Gefolge die 
Schwiegermutter und der Laubfrosch, um Cercle 
W  halten ,„,d seine Getreue» m it allerhand 
Zeichen seiner Gunst nnd Huld zn beglücke». Um  

A o lg te  dann die Drmaskirnng, dir manche 
guten nnd bösen, brachte. Bei 

Bow le nnd Torte, bei kleinen Soupers ä'amour, bei 
SV'e 'md Tun» kam der Morgen Hera», allzufrüh, 
«nd machte der Faschmgslnst ein Ende. aus welche
am nächsten Tage wohl hier »nd da Äscher,»itt-
Sm»chLst,m»i»ua gefolgt ist. Aber die Erinnern»«  
« e ib t  doch bestehen: Der Maskenball des N -  
w ärt»" w ar ei» sehr gelungenes Fest. "

-  ( K o u z e r  t i in A  r t n s h o f.) D as Konzert, 
welches die Kapelle der 6 .e r unter persönlicher 
Leitung des Kapellmeisters Der»» Hietschold am 
Sonntag Abend im Saale des Artnshof gab. w ar 
'KYr gut besucht, da die Sonntagskonzerte der k ir r  
sich einer große», immer steigenden Beliebtheit er­
freuen. Das Program m  w ar wieder vorzüglich 
Hrfooders lebhaften Beifall fand die Fantasie aus 
.T ra v ia ta " , die Ouvertüre znm „Glöckcheu des 
Erem iten-, die Szene aus „Freischütz, da« Largo 
von Händel nnd der Zapsenstreich. Der Applaus 
U>ar so stürmisch, daß Herr Kapellmeister Hietschold 
w  alle» drei Theile» sich zu je einer Zugabe ent- 
shliebe» mußte. — Am Sonntag, den 14. d. M ts .  
>mdet ei» „Walzer-abend" statt.
«  ^  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  An Gerichts- 
Kelle ist heute Borm ittag das in Thor». Culmer- 
U a ß e  lb  belegene. auf deu Namen der W ittw e  
W « n e  Wunsch nnd ihrer Kinder Elsbetü nnd 
"»alter Ernst eingetragene Grundstück versteigert 
A rv e n . Das Höchstgebot. 24700 M k.. gab F rau  
^ansn,g,„, Aurora Schneider von hier, Schnh- 
macherstraße 20 wohnhaft, ab.

H  (S  c h w n r g e r i c h  t.) H err Landgerichtsrath 
virschberg rröffiirte heilte vorm ittags 1V Uhr die 
erste diesjährige Sitziingspekiode m it einer A n­

sprache an die Geschworene», in welcher er m it­
theilte, daß das Schwurgericht bis einschließlich 
Sonnabend dieser Woche tagen wird. A ls  Bei­
sitzer fiingirte» die Herren Laiidgerichtsrath Hirsch­
feld »nd Landrichter Sehffarth. D ie S ta a ts ­
anwaltschaft vertrat H err Erster S tn atsanw alt 
Zltzlnff. Gerichtsschi eiber w ar H err Gerichts-
assistent Matz A Is  Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Gnisb-sitzer Leo 
Zkhsing Nils Ncnhof, Mülsiciibesitzer Eo:i! Wagner 
aus Lantenbnig, Vraiierelbcsitzer Richard Bauer 
ans Briesen, Kniisinann W aUber SnioUnske aus 
Cnlm . Gutsbesitzer Engen Block ans Schoenwaide. 
Rittergutsbesitzer Theodor Kveriier aus Hvsleheii, 
sowie ans Thor« die Herren: Geiverbeinspektor 
Albert Wingeiidorf. Kaufmann Georg Dietrich. 
Eisenbahiikassenkoiilroleilr Schoenboni, Glaser- 
meister J u liu s  Hell. Apotheker Richard Jakob, 
Kaufmann Oskar Klam m er. Z u r Verhandlung 
gelangte die Strassache gegen den Schachimrister 
P au l Schulz aus Tempelbnrg (Pommern) wegen 
Meineides. Schulz befindet sich zurzeit in Hast. 
Ih m  stand H err Rechtsnnwalt Szuwan als V er­
theidiger zur Seite. Der Angeklagte wurde schuldig 
erkannt nnd z n I J a h r 9 M onate» Zuchthaus ver- 
»rtheilt.

( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung Vom 7. 
Februar. Den Vorsitz führte H err Äm tsrichter 
Nozlowski. A ls  Beisitzer sungirten die Herren 
Kaufmann Urbaiiski-Thorn und Banunteruehmer 
Straszewski-Mocksr. Die Anklage vertrat H err 
A m tsauw alt von Zambrzhcki- — Wege» Land­
streichens und Betteln« wurde der schon vielfach 
vorbestrafte Schlosse, geselle Balzer, zurzeit in Hast. 
zu 6 Wochen H aft nnd Ueberwsisiiiig an die Laiides- 
polizei vernrtheilt. — D ie gleiche S tra fe  erhielt 
auch der Schreiber Wondzinski. der in Podgorz 
gebettelt hatte »nd nicht nachweisen konnte, dab 
er in den letzten drei M onaten gearbeitet hat. — 
Der Maurergeselle Kochnm. der auf der Brom - 
berger Vorstadt gebettelt hat. wurde zu 3 Wochen 
H aft vernrtheilt. Bon der Anklage der Land­
streicher« wurde er freigesprochen. — W egenM arkt- 
diebstählewar die Schiffcrfran Donarski angeklagt. 
Sie entwendete auf dem iienslädtischen M a r lte  
aus dem Marktstaud des Fleischermeisters Lauser 
für 1,50 M a rk  Rindfleisch und aus der Marktbude 
des Fleischermristers Weiß Schweinefleisch kür 
2.50 M a rk  und Wurst fü r7 5 P fg  S ie wurde wegen 
Diebstahls in 2 Fälle»zn 5 Tagen Gefängniß ver­
nrtheilt.

— ( E i n  a «sau  d t W i l b e l  mst ratz eM o cker.) 
Z n  dem Eingesandt in letzter Num m er, in dem 
Klage geführt wurde, daß anf der Wilhelmstraße in 
Mocker der Straßenschlamm auf den linken Futz- 
giiiigerweg gekehrt ist, w ird uns mitgetheilt, daß 
der Schlamm nirgends anders zusammengekehrt 
werden konnte und daß es nicht möglich ist. ihn zu 
beseitigen, bevor er sich nicht in einem einigermaßen 
trockenen und festen Zustande befindet, die seine 
Beschaffung anf Wagen »«labt.

_( D i e  F a h r t e n  der  W e i c h s e l - D a » ,  pf-
f i ih r« )  HIerselbft werden von morgen früh K Uhr 
ab wieder stattfinden. D ie Ausdehnung der Fahr­
zeit »ach SV» Uhr abends ist unbestimmt.

— (E in  E inb ruch ) ist in der Nacht znm 
Sonnabend bei dem Fleischermeister Weiß anf der 
Culmer Vorstadt verübt worden. Aus der Werkt- 
statt entwendeten die Diebe acht geräucherte 
Schinken und aus dem unter der Werkstatt gelege­
ne» Keller drei Speckseite».

— (Bon der Weichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor» am 9. Februar früh 8.2V M ir. 
über v gegen gestern 2.38 M t r .

D a« russische E is  passtrt jetzt den preußischen 
Strom lan f. D er starke Eisgang ist m it einem 
Steigen der Weichsel verbunden.

Aus W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 
Wasserftand hier 3.55 M t r .  gegen gestern 3.63 M t r .

«Mocker, 9.Febrnar.(M 8»nertnr»vereinM ocker.) 
Am  Dienstag den 10. d. M tS .. abends 8 Uhr w ird  
der Tnriigenosse H err M a tth ä i im Vereinslokal 
«Goldener Löwe" einen B ortrag  über die Kämpfe 
in China halte», zu dem Freunde nnd Gönner des 
M äiinertiirnvereiiis eingeladen sind. Am  Donners­
tag. den 12. d. M ts .  findet eine Generalversamm» 
ln»n statt z»r Besprechung über verschiedene Ber- 
emsangelegenhelteu. sowie zur Kasse,.Prüfung und 
Aufnahme von neuen M itgliedern.

*  Mocker 9. Februar. (D er Tod) scheint einem 
hiesige» hochbetagten Rentier kein Gedanke blasser 
Furcht zu sein. den» er hat vorsorglicherweise 
schon alle Anordnungen für den F a ll seines Ab- 
lebenS getroffen und selbst zur Ausführung ge­
bracht. D er S arg  ist schon vorhanden, ebenso ist 
das G rab bezahlt, auch die m it einem Sterbefalle 
verbundenen Gebühren sind bereits entrichtet. 
Sogar der Grabstein, ist bereits beschafft und m it 
Inschrift versehen, in der nnr »och der Sterbe­
tag ausgefüllt zn werden braucht. Den Erben 
bleibt also nach dem Tode nichts zu bezahlen.

Theater, Kunst und Wissenschaft
I »  der Sitzung der Gesellschaft fü r Er! 

künde in Berlin  hielt der schwedische Forsch« 
S v e n H e d i »  am Sonnabend einen Voi 
trag über seine dreijährig« Reise dnr« 
Jnnerasien «nd Tibet. Anwesend war au« 
der schwedisch-norwegische Gesandte m it dei 
Gesandtschaftspersoiial, ferner der S taatt 
sekretär Freiherr v. Richthvfe». Geheimrat 
Schmidt vom Kultusministerium überreicht 
Sven Hedin nach dem Bortrag den Krone, 
orde» zweiter Klasse m it dem Stern. Di 
Gesellschaft fü r Erdkunde ernannte ihn zu, 
Ehrenmitglied »nd verlieh ihm die golden 
Nachtigallmedaille. — Am Sonntag wieder 
holte Sven Hedin im In s titu t fü r Meeres 
künde seinen Bortrag über die Expeditio 
durch Zentralasien und Tibet. Killtusnninste 
D r. S tnd t wohnte dem Vortrage bei, nn 
sprach nach dem Vortrage Sven Hedin de 
Dank der preußische» Unterrichtsverwaltn» 
aus und überreichte ihm als sichtbare 
Zeiche» dieses Dankes nnd znr Erinnert»! 
an seinen Berliner Ansenthalt die anläßlic 
deS 200. Jubiläum s der Akademie der Wissen 
schaften geprägte Plangnette. M ittags  fan 
zn Ehren Sven Hedins bei dem norwegische 
Gesandten ei» größeres Frühstück statt, wora 
auch M inister D r. S tndt m it mehreren Räthe 
des Kultusministeriums theil,,ahm.

Mnnnihsaltiires.
( G e g e n  d en  D e f r a n d  a n t e n  H a n s  

R o t h e r ) ,  dessen Spure» man in London 
entdeckt -» haben glaubt, lag, wie der „B e rl. 
Lokalanz." behanptet, bereits aus den, Jahre 
1889 ein Haftbefehl seitens der Berliner 
Polizeibehörden vor. I n  jenem Jahre war 
Nother »ach Vorübung innsangleicher Be­
trügereien i» Berlin  flüchtig geworden. In ,  
Jahre 1895 kehrte er zurück, um sein väter­
liches Erblheil in Höhe von einer halbe» 
M illio n  abzuheben, und entging damals mit 
knapper Noth seiner Verhaft»»». Bei seinem 
letzte» Aufenthalt i» Berlin , der vier Monate 
dauerte, brauchte Rother die Vorsicht, seine 
Quartiere in Hotels schnell zu Wechsel». 
Nach den bisherigen Feststellungen hat er 
i» der kurzen Zeit über 250000 Mk. unter­
schlagen nnd erschwindelt. Auch verschiedene 
Gold- nnd Schmiicksachen hat Rother in einem 
Geschäft gestohlen.

( Z w e i  L e p r a k r a n k e )  — Vater und 
Sohn —  die »ach längerem Aufenthalte in 
Brasilien in ihre Heimat zurückgekehrt waren, 
waren vor Jahresfrist in der Kreiskranken­
anstalt zn Frankenthal untergebracht worden. 
Jetzt ist nun ärztlich festgestellt, daß eine 
Heilung ausgeschlossen erscheint. Der Vater, 
ein Ingenieur, ist 45, der Sohn 15 Jahre 
a lt; beide werde» voraussichtlich bis ans ihr 
Lebensende abgesperrt bleibe» müsse». Die 
Verpflegung der beiden Kranken kostet dem 
S taat jährlich über 4000 Mk.

(G r n b e n n n f a l  l.) Der „Gelsenk. 
Z tg ." zufolge sind anf der Zeche Hugo bei 
Buer drei Bergleute durch herabfallende 
Gesteinsmassen getödtet worden.

(S  e lb  st f a h r e  r, d i e  s i c h s e l b s t  d i e  
S c h i e n e n  l e g e  ».) Es ist ein alter E r­
finde» gedanke, Selbstfahrer zn konstrnire», 
die sich selbst die Schienen legen nnd sie 
wieder aufheben. Einen größere» Erfolg in 
dieser Hinsicht scheint eine Erfindung des 
Osnabrückers Keller erreicht zn haben. Der 
Erfinder wurde vom englichen Kriegs- 
ministeriums zur Vorführung seines Selbst­
fahrers nach England eingeladen und erregte 
durch die Lösung der ihn, und seine», Fahr­
zeuge gestellten Aufgabe» Aufmerksamkeit. 
Kellers Selbstfahrer läu ft in einer zu einem 
riesigen Radkranz von mehreren Metern 
Durchmesser gebogenen Schiene, die also 
stets auf der Erde ruht nnd sich m it dem 
Fahrzeug nach allen Richtungen wendet. Bei 
den Versuchen zog der Selbstfahrer eine» 
m it Schwellen und Schienen beladeuen 
Anhängewagen m it einer Geschwindigkeit von 
4 und 8 km pro Stunde. Anf sandigen, 
lockere« Straßen, berganf nnd bergab voll­
führte er seine Aufgabe zur Zufriedenheit der 
anwesenden Offiziere.

( E r f i n d «  n g.) Ein italienischer Arbeiter, 
namens Barabino aus Spezia hat einen 
sehr einfachen Apparat erfunden, welcher 
die Stelle anzeigt, an welcher ein Schiff 
gesunken ist, sodaß es geborgen werden kann.

( D i e  G i lb  m i s s i o n .  E in nach der 
Melodie „Mamsell Angst" zn singendes Lied 
bringt ei» Fachblatt:

D as eine. was betrüblich.
Das ist die Submission:
D as Angebot, das üblich.
Spricht jeder S itte  Hohn.
D a  ist's gewißlich an der Zeit. 
M a n  hemmt der Dinge Laus. 
Sonst fressen sich vor lauter Neid. 
Noch die Kollegen auf.

Zwanzig, dreißig, flinsuuddreißlg. 
Vierzig Prozent Abgebot,
Mich's nicht wundert»
Bald sind's hundert.
Doch dann ist das Handwerk todt.

Neueste Nachrichten.
Gnese», 8. Februar. Wegen Anstellung 

von Wandergeistliche» deutscher Nationalitä t 
für Misere Provinz nnd zwar anf S taats­
kosten verhandelt die StaatSregiernng m it 
der katholischen Kirchenbehörde. Die Wnn- 
dervikare sollen den deutschen Katholiken i» 
jenen Orischastr», wo mir polnische Andachten 
stattfinde», Gottesdienste i», deutscher Sprache 
abhalte».

Tilsit, 9. Februar. Der „T ils ite r A ll». 
Z tg." zufolge hat die freisinnige Volkspartei 
deu S tadira th  Tnltz-Königsberg als Kandi­
daten für den Wahlkreis T ils it ausgestellt.

Berlin, 9. Februar. (Prozeß Narden- 
kötter). Von dem Kurpfuscher Nardeukötter 
ist dem Gericht ein Schreiben zugegangen, in 
welche», derselbe anzeigt, daß er die Flucht 
ergriffen habe. Der Gerichtshof beschloß, 
einen minmschränken Haftbefehl gegen Narden- 
kötter zu erlassen, ferner seine Papiere sowie 
sein Vermögen in der voraussichtliche« Höhe 
der S trafe nnd der Gerichtskosten zu be­
schlagnahme». Der Gerichtshof beschloß weiter, 
die Verhandlungen fortzusetzen und deu M it ­
angeklagten D r. Kronheim zu verhaften.

Dresden, 7. Februar. Nach dem B ulle tin  
von heute früh hat P rinz Friedrich Christian 
den gestrigen Tag verhältnißmätzig gut ver­

bracht, auch in der verganLenen Nacht 5 biT, 
6 Stunden m it geringen Unterbrechungen gut 
geschlafen. Die durchschnittliche Höhenlag^ 
der Körpertemperatur ist etwas niedriger alB 
a» den verflossenen Tagen. ^

8. Februar. Der Zustand des Prinzen 
Friedrich Christian war bis heute Abenlß 
meist „»verändert. Die Temperatur hielt sich! 
immer »vch auf 39,8. Das Allgemeinbefinden 
ist befriedigend.

8. Februar. D ir  Köingin-W itiwe hütet 
seit mehrere» Tage» das Zimmer und »ahm 
auch heute nicht an der Familientasel theil: 
Die seelische» Altsregmiaeii der letzte» Wochen 
habe» die hohe Fra» sehr angegriffen.

Kempten, 8. Februar. Die „A lgäuer 
Z tg ." meidet: Während deS heutige» V or- 
»littagsgottcsdienstes wurde im P farrho f zn 
Waltenhofe» bei Kempen eingebrochen. Die 
Diebe stahlen Werthpnpiere im Betrage von 
23 000 Mk. Die Kunde hiervon verbreitete 
sich rasch in der Kirche, nnd ein Theil der 
Kirchenbesncher »ah», die Verfolgung der 
Einbrecher anf. I n  der Nähe von Lenzsried 
wurden diese eingeholt. A ls sie sich verfolgt 
sahe», warfen sie die Werthpapiere fort, 
zogen Revolver und feuerten anf die Ver­
folger. Drei der letzteren wurden verwundet, 
davon einer schwer. Schließlich wurden di« 
Di.be überwältigt nnd in das Gefängniß 
nach Kemplen gebracht.

Rom, 8. Februar. Wie die B lätter 
melden, sind die Audienzen der sremden 
P ilger beim Papst, der leicht erkältet ist, 
für heute und morgen vorsichtshalber ab­
bestellt. Indessen empfing der Papst hentt 
das Personal seines Vorgemaches.

Sän Frauzisko, 6. Februar. Der hie, 
eingetroffeue Dampfer „M ariposa" meldet, 
daß ans den GesellschaftSinseln am 13. 
Januar infolge einer S tu rm flu t ungefähr 
1000 Eingeborene nms Leben kamen. 80 
Insel» seien völlig verwüstet.

Verantwortlich flir den Inhalt r Heinr. Wartmann In Lhorn.

Telegraphischer Berltuer «Srieubertw«.
_______________ 19. Fcb. 7. Feb.

Tend. Fondsbörse: — . 
Russische Banriivte» P. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oefterreichische Banknote»
Preußische KnnsolS 3 
Preußische KvnsalS 3 '/," /«  .
Preußische KnnsolS 3 '/. °/c .
Dentsche Reichöanlrihe 3°/» .
Deutsche NeichScmlcihe 3 '/,"^
Westpr. Psandbr. 3«/« nenl. N. 
Westvr.Psa,idbr.3'/,''/« .  „
Posen«- P fandbritt«  3 '/»°/, .

„ .  4»/» . . >03-30
polnische Pfandbrief« 4 '/.° /°  100 50 
Tllrk. 1«/» Anleihe 0  . . .  33 -  05 33 -  20 
I ta l ie n « » «  Rente 4"/„. . . 103 90 104-00  
Riiniä». Rente V. 1894 4 °/, . 86 60 86 60
Disko». Knmiuandlt-N,»theil« 198 -  00 , 98 -  00 
G r. Berliner-S traßenb.-A kt. 200 -0 0  1 9 9 -5 0  
Harpener B e rg w -M tie n  . . >73 - 9 0  1 7 4 -0 0  
Lam ahiitte-Aktien . . . .  2 1 8 -1 0  2 l7 -7 5  
Nnrdd. K red itanstalt-A M e,,. lOO 75 101 -00  
Thorner Stadlanleihe 3 '/. 7« 100 -  60 10 0 -5 0  

S p i r i t u s ,  70er loko. . . .  — —
Weizen M a i ...........................  162 -7 5  162 - 2 5

„ J u l i .............. >65-25 164-75
„ August............................. 16 7 - 00 166 - 7 5
„ LokainNeWh. . . - 83 '/. 82 '..

Roggen M a i ............ 14 1 -5 0  1 4 1 -2 5
"  J u l i ............................  143 - 2 5  >43-00
., August............. — -

Ba,»»Diskont 4 vC i.. LomdardzinSfuß 5 VCt. 
Vrivat-D isko»! 1 '/. PC».. London. Diskont 4 VCt- 

B e r l i n .  9. Fcb. (Spiritnsbericht.s S p iritu s  
wnrde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  9 Feb. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 76 inländische. 189 rnsiische Waggons.______

21 6 -3 0

8 5 -4 0  
9 3 -1 0  

102-90  
102- 8» 
9 3 -2 0  

>03-10  
90 20 
9 9 - 8 0

2 1 6 -4 0  
2 1 6 -0 5  
8 5 -8 5  
9 3 - 9 0  

>02 90 
>02 - 9» 
93 -1 0  

>03-00  
90 40 
9 9 - 8 0  

100 00 
10 3-3 0

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«  
vom M ontag den 9. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  2 Grad Cels. W e t t e r :
Bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Von, 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem ­
peratur 8 Grad Cels., niedrigste -s- 2 Grad  
Celsius.________________ ____ ___________

kirchliche Nachrichten.
. . . . . . .  den 10. Februar.
Mädchenschule,„Mocker: Abends7 ' / .U h r: B ibel- 

stunde. P fa rre r Hener.
M ittwoch den I I .  Februar- 

«vangel.-luth. Kirche (Bachcftr.): Abends '/.7 U h r :  
Bibelstniide. Pastor Woblaeuinth.

Evangelische Kirche ,u Pvdgor,; Abends '/»8U hr: 
Bibelstniide im Koiisirmaiidenzimmer. P fa rre r  
Endemoii».

D ie  beliebten B e rlin e r Lose 5 1 M a rk  »nr 
nächsten Gewinnziehnug sind erschienen nnd er­
freue» sich wieder sehr lebhafter Nachfrage: weiß 
man doch, daß die schönen Hanpigewiuue von 
19000 M ark . 6000 M ark. 500» M ark , 4000 M ark . 
2 mal 300» M ark , 5 mal 200» M ark. 6 mal 
1500 M ark , m it 70 Prozent des angegebenen Werthes 
sofort in Baargeld umgesetzt werden könne», des­
gleichen auch die 6002 gediegene» Silbergewinne 
m it 90 Prozent des Werthes. Diese billige» Lose 
zn 1 M a rk  ( I I  Lose kosten 10 M ark ) bieten sonach 
vorzügliche Chance». Dieselben sind überall bei 
den inserirteu Berkansssteüen und bei dem Beneral- 
Debit Lud. M ü lle r  L  Co.. Bankgeschäft in B erlin . 
Breitkftraße 5, zu h abe» ._______________________

Das original eedte korterdier 
unserer öraasrei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru baden, rvoraut 
unsere Lekutsinarke unä llntsr- 
scdrikt sieb beünäsn.



Gestern, Sonntag, Nachmittag verstarb plötzlich am Herz­
schlage unser vielgeliebter Vater, Schwiegervater und Großvater

L a r l  V n K s l .
Dies zeigt tiefbetrübt, statt besonderer Anzeige, um Theil­

nahme bittend an

Thorn den 9. Februar 1903

Familie »S v Iir 'lS in .
D ie Beerdigung findet den 11. d. M ts ., nachmittags 4 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirchhofes 
aus statt.

i
F ü r die Beweise herzlicher! 

Theilnahme bei dem Hinscheiden j 
unserer lhenren M u tte r, Frau

geb. X rü g o e
sagen w ir unseren tiefgefühlteste,, ! 
Dank.

S »  truuernOkn Sinterbliebkne«

i

Fü r die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme und Kranz­
spenden bei der Beerdigung un­
seres theuren Entschlafenen, ins­
besondere dem Kriegerverein 
Thorn, sagen w ir unseren tief­
gefühlten Dank.

Familie 8elL*vHllLl«K.
Cnlm. Borst., 9. Febr. 1903.

PchtWe MililtlillchW.
Die Fahrten der Weichsel-Dampser- 

fähre hierselbst werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder stattfinden. 
D ie Ausdehnung der Fahrzeit nach 
91/2  Uhr abends ist unbestimmt. 

Thorn den 9. Februar 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie laufenden Kämmereibanarbeiteu 

für da- Rechnungsjahr 1903 mit 
Ausnahme der Töpfer-, Zim m er- und 
Stellmacherarbeiten sollen neu ver­
geben werden.

D ie Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten aus die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, das ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei­
banarbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienststunden eingesehen werden 
kann.

Angebote sind verschlossen m it ent- 
sprechender Aufschrift bis zum 23. 
Februar zu den folgenden Terminen 
an das Stadtbauamt einzureichen:
L. vormittags 11 Uhr für Schmiede-, 

Schlosser- und Klempnerarbeiten, 
3. vormittags 11 Uhr 15 für 

Böttcher-, Tischler-, Glaser- und 
Malerarbeiten,

3. vormittags 11 Uhr 30  für M auer-, 
Dachdecker- und Pflasterarbeiten.

Thorn den 6. Februar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus den. Einschlage des Jahres 

1902/03 sind im Park zu Gut Weiß- 
hof noch

21 rrn Kloben, 1
6 „ Spaltknüppel, k Kiefern- 

120 „ Reiser 3. Klasse, l  brennholz 
6 Stubben, /

freihändig zn verkaufen. Reflektanten 
wollen sich wegen Abgabe des Holzes 
an den städtischen Oberförster. Herrn 
U ü p k « »  zu Gut Weißhof wenden. 

Thorn den 9. Februar 1903.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kallsiriaillls «lnlttrs 
La8r>yr, in Firm a «1. Laspvr in 
Sckönsee Westpr., wird nach er­
faßter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

T h o rn  den 5  F e b ru a r  1903.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Am 1. Februar 1853 ist bei der 

städtischen Sparkasse in Thorn 
aus den Namen einer Wittwe 
LUsabvtlr SreLepauo^vska ein Be­
trag von 50 Thalern eingezahlt 
und hierüber das Sparkassenbuch 
N r. 561 ausgefertigt worden.

Die Srorepanoivsku ist seitdem 
verschollen.

Der Magistrat zn Thorn hat 
die ToderkLärung derselben be 
antragt.

Die Verschollene wird aufge« 
fordert, sich spätestens in dem auf 
den

17. Oktober 1S03.
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht. 
Zimmer N r. l5, anberaumten 
Aufgebot-termin zn melden, wid­
rigenfalls ihre Toderklärnrrg er­
folgen wird.

Zugleich ergeht dieAnfforderung 
an alle. welche Auskunft über 
Leben oder Tod der Verschollenen 
zu ertheilen vermögen, davon 
spätestens im AnsgebotStermin 
dem Gericht Anzeige zu machen

Tborn den 5. Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.

M W s M s t k i M U
Mittwoch den 11. Februar er.,

nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Lonzyn bei dem Uhr­
macher Herrn V S r a r  L io 1 k o x ,» K I:  

2 neue Negulatenre
öffentlich gegen sofortige Baarzahlnng 
versteigern.

I L I u x ,
_______Gerichtsvollzieher irr Thorn.

Mtttlilik
ZMNMrjltWIW,

Dienstag den 111. Februar er.,
vormittags 10 Uhr. 

werde ich vor dem hiesigen Landge­
richt folgende Gegenstände, als :

1 Sophatisch mit Bordeanx- 
Pliischdecke, 1 Regal

meistbietend gegen Baarzahlnng 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 9. Februar 1903.
I L r i v i r l L H ,

______________ Gerichtsvollzieher k. A.

HmBOttitmem».
Dienstag den 16. Februar d. I . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Landgericht 
hierselbst

1 KttuhMntt Hm>i>
öffentlich versteigern.

^  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die Fuhrenleiftnng
1300 cbm Kies, 600 ebm Sand, 
sowie 300 edm rohe Feldsteine, von 
dem Rittergute Jadlonowo West- 
preußen, soll an einen leistungsfähigen 
Fuhrunternehmer vergeben werden.

Verwendnngsstelle „Neue M arkt- 
Platzanlage" Sadlinken Westprenßen. 
Gesammtentfernnng kür die Anfuhr 
der Steine und des Sandes zirka 2  
km , davon zirka 1,5 km Chaussee 
und zirka 0,5  km  Landweg. E nt­
fernung für die Kiesanfuhr zirka 1 
km Chaussee.

Anerbieten mit Preisangabe a. für 
den Kies, d. für den Sand und o. 
für die Steine an das Kultrrrtech- 
irische Bureau S iü i-ol-Thorn. 
Es kann die Anfuhr auch in drei 
Theilen vergeben werden.

Den hochgeehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß ich mich als

Stellende» Mittlerin
niedergelassen habe und bitte ich, bei 
Bedarf sich meiner gütigst zu erinnern. 

W ittwe v s p tk a  S sM ießcl,
_____________Strobandstr. 24._____

Isgücli 3V kilsklc
verdienen Herren und Damen (jedes 
Standes) durch den Verkauf eines 
neuen Artikels. Auskunft ertheilt 
gratis und franko

O p S a v k  in Liste (Frankreich).

2 TWergesklleil,
nur saubere, nüchterne Arbeiter, stellt 
für Akkordarbeiten sofort ein

L ,S N lL »  Baugeschäft,
A  r g e n a n.

Tischlergesellen
stellt sofort ein

R . S Lkp S cksr, Tischlermstr.

M i  M » i -  M  W m -
W l l M

finden gute Stellung. Z n  melden bei 
Obermeister L e n llt ,  Thor»«.

2  K e h r lin g e ,
die die Fleisch- und Wurstmacherei 
unter Leitung des Meisters gründlich 
erlernen wollen, können sich melden 
bei L.. V ld v ts p ,  Fleischermeister,
____________ Podgorz.________

1 Lehrling und 1 Arbeits­
bursche

können sich melden bei N ls g n s r ,  
Lithographische Anstalt und Stein- 
druckerei, E lis a b e th s tr. 4 .

LilOMt M-drich-straffe 1 0 - 1 2 .

Junge Dame
als Mitbewohnerin gesucht. Zu  
erfragen in der Geschäsisstelle d. Ztg.

Anfwärterin, Mädchen od. Frau , 
für den ganzen Tag kann sich melden 

Heiligegeiftstr. IV , 1. T r .

n lt.
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial, 
Waaren und Getreidebranche, in unge- 
küudigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter 4  «0. 
S S  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Junger Man»,
der eben seine Lehrzeit beendet hat 
und beider Landessprachen mächtig 
ist, kann sich sofort für ein Zigarren- 
geschäft melden. Anerbieten unter 
« p . 1 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Eine ehrliche, saubere F r a u  für 
d. halb. Tag  k. sich meld. Badcrstr. 5, p.

M ein  in bester Lage von Groff- 
N o g a n , Post und Bahnhof Tauer 
Westpr., belegenes Hausgrundstnck 
mit anschließendem Gartenland bin 
ich willens, von sofort ev. auch zum 1. 
A pril zu verkaufen oder zu ver­
pachte».

Uli Wlttljtnits Nmilllt
wird von so, .r t  oder später zu pach 
ten gesucht. Anerbieten unter 
L .  3 0  an die Geschäftsstelle d. Ztg .

Alte, gut erhaltene

M c h ii lc h « ,
ca. « v v  M eter lang, nebst 8  
Kippwagen, zum Mergeltrans- 
port, suche ich sofort zu kanfen. 
Anerbieten unter o  k?. an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

Eine ital. Violine,
nur für Kenner, Preiswerth zu ver­
kaufen. Verkäufer nennt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. _______

L lvku u x  24 . uuL 2 5 .
Lu Z r v r lL i»  im  1

iSrÄL*: l ,s s L s  » 1 ^ >
6 . leckn. crovunj««ion r. l'rLdievnev. 1 

> 11 Qooss 10 ^orto u. L,tsto LS F  > 
kksrdsüezvllme d.uvxeAod. !
^Vertkös s o fo r t vertrkuMoN xsxcn !

6039 Kellinnr VVerlks von

W K O M V
s IOOOOI
ö "K O O O  
8 8000 
S 4000
LSOOO 0000
s sooo ioooo
LßSOO 8000 
2 1000  8000 

44000
120 KI'1'kiilIek 4000
r.oose versendet der 0onvi-»r-0«dit:

tuli. Wlei'L k«.
H v r N i i ,  Lroittzstrassv 5.

>  leleixr.-^är.: VMoksmiUlor.
Lose in Thorn zu haben bei 6. 

Domdi-owak!, Bnchdruckerei, IValtsr 
kamdevk, Buchhandlluig, 0. Norr- 
mann, Zigarreuhandlirng, Lrnst 
ksmbvvk, „Thorner Zeitung", 6us1. 
^6. 8odlek. Breitestruße 21.

Ein Laden, passend zum Restau­
rant und Speisewirthschaft, wird 
von sofort oder später zu pachten 
gesucht. Anerbieten nnt. 4.. » I. S O  
an die Geschäftsstelle d. Ztg.
b ^ehrere  Wohnungen, darunter

sich zu einem große» Restaurant 
eignet, zu verm. Bäckerstr. 4 3 .

2  möblirte Zimmer 
mit Bnrschenstttbe zn vermiethen

Gerberstraffe 18 , I .

8L
«

Z W K

Kchedckc« SO U
120/120 em, weiß, mit buntem Rand.

N W lh n  M .
110/130 om, vorzügliche Qualität.

WmhkOknMr«»
l a  Hemdentuch mit Stickerei und Hohlsaum. 

l a  Hemdentuch mit Handlanguette.

L l a r i s  i Z t s i n i K s r ,
1 4  1 4 .

U m  l^ issbräuO ds ru  vErm sicion, ditto
2U aodtoli, 6a un^ovvi886ndafto ^Viedorvoriräufor 
in von mir besotzonsn Ha8odon 8odleodto 
^ a o d a d m n n ^ o n  al8 moino vorkaufsn.

vor dokannto 0oriodt8-0domikor v r . 6. 
6i86dotf, Lorlin, 8to!it auf»run6 vortzonommonor 
^.na1^80 koIZonäo8 2ongni88 au8:

vor oodto Xa8toMa mit I'rüodton 6or I'irma  
8. 838prOVler, Ono8SN, in OriAmaltlasodo 8toI1t 
oinon äv88or8t an^onodm und odarairtori8ti8od 
naok I'rtiodton 8odmookon6on vi^nour 6ar, in 
^vslodom modr o6or v̂onitzor oxtradirto I'rüodto, 
Lii8odon, vrddooron, ^odannisboorsn oto. al8 
Lo6on8atr! 8iok vorLnäon.

Isaod 6or ^.naivse ist 6or ^lasto^ka mit 
I'rüedton oin vorLüßiiodor roinor vruodtii^uour, 
tdoil8 6urod Oo8ti1Iation, tdoil8 6urod vxtrairtion 
an8 Fomi8odton I'rüodton orronZt und do8itxt 
natürd'odon I'ruc!itfarb8toL

L .  V n v s v n .

Thorn.
Mittwoch den LL. Februar d. I . ,

abends U hr:

lüitzüelirt-lssmliiniiiiiii
im Hinteren Zimm er des /

S o k ü l L S n d a u s S S .

Tagesordnung: ^ 4
1. Geschästliche M ittheilungen;
2. Vorbesprechung über den Verbanbs- 

tag in Thorn.
__________ Der Borstau-. >

„Koläsner kö^e".
Z u  dem am Dienstag den 16. 

d. M ts . stattfindenden

Wurstessen
mit Bockbieranstich

ladet ergebenst ein
4 o k s n n 4onv1oNss»HeS.

Eine möbl. Wohnung m it
Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteste. 1143 .

Gut möbl. Zimmer mit schöner 
Aussicht zu verm. Grabenstr. 16, I I I .  
^ M ö b t.Z im . m. n. ohne Pension sof. 
bitt, zu verm. Schnhmacherstr. 2 4 ,11l.

M öbl. sreundl. Z i,n . zn verm. auf 
W . 2 Z . u. Pens. Gerechteste. 17, I I I .

M ö b l .  Zimmer, mit ancy ohne 
Pens., M  baden Brückenstr. 16, I, r.

M öblirtes Zimmer, m it guter 
Pens., zn verm. Araberstr. 3, I, v.

G r. u. kt. möbl. Zimmer z. verml 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r .

Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm.________ Araberstr. 5 .

Wohnung
in der 8 . Etage vom 1. A pril 
d. J s . zu vermiethen bei

4 . X u ro rrs k S , Neust. M arkt.

Culmrrstr. IS
sind Wohnungen zu vermiethen für 
850, 450, 400, 250 M k. p. a. und 
ein Pferdestalt.

Eine Wohnung.
4  Zim m er, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bet

^4. >VoK1k6l1. Schnhmacherstr. 24.

Das

lViiMi'ei'-kiüii'i'r̂
ist kl8 beste äeutsobe Llarks aÜAemein anerkannt unä 
erbielt auf äen damit beZebielctsn ^.ussteHunKen 8tets 
äie böobsten ^U8 2 6 jebnnn§en. Va8 >Vnnäerer-1Hotor- 

verbinäet äussersd eleZante I'orm mit ^edibAener, 
benäbrter Longtrnktiov.

Vertretet « is tta r S ru»t, Ik o r n ,  I'iiedriebstr., Leke ^Ibreebtbtr. 
k'ervspreober dlr. 306.

L ine krisebe LenännK

l ( n o i 'k ' '8 6 l i k i '  f a d f U r s I s

Lnvrr's llakermekl
beste llindernaln'irvs

Itnorr's 6»nnIr«ri»iuv1»I
kür vorrlii^ILebe Scbleimsuppen

Lnvrr'gl'npivv» cku Vr68il
86br leicbt verdauliob

Liioir^s Hrd8HVUist
kür delikate LrbsvvnrZtsuxxen

Lnvrr's Llerfsäennuäeln 
Knarr's Urlovr»raoi

lilarke „ttabn"
ist soeben sinZetrokken bei

üslksr Vrrelielrlii.
8 a l , u l 8 t r .  1 .

M K M W M G M M -

, SrUkssjk. IZ, II. A«,
sind 2 gr., h. Zimmer, als Komplott, 
GeschäftSlänme rc. geeignet, vom 1. 
A pril 1903 zu vermiethen. Näheres

Brücken straffe 11, I
Gerstenstrasze 3

Part., möbl. Wohnung, 2— 3 Zim . 
n. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn  
erf. b. i .u x u 8 t O io xan , W ilhelmspl. 6.

8siIvl!SII8llM« ll>, ».
Vorderhaus, 3 freund!, nach dem Hof 
gelegene Zim m er mit allem Zubehör 
ab 1. A pril cr. zn vermiethen.

Dank!
Lange Zeit hindurch plagte mich 

ein böses Magenleiden, bei dem alle 
Heitversuche fehlschlugen. Nach jeder 
Speiseanfnahme trat heftiger Magen- 
krampf ein, Wühlen und Drehen im 
Leibe, Druck, Kopfschmerzen, Angst­
gefühle, Ausstößen, Uebelkeit, Brech­
reiz, gänzliche Appetitlosigkeit schwächten 
mich entsetzlich. Endlich wandte ich 
mich schriftlich an Herrn 1.. kK s to r , 
Dresden, Ostraallee, dessen seit 
vielen Jahren bewährte Heilmethode 
mir von Herrn Bäckermeister v o u i,  
hier, empfohlen wurde. Ich  fand 
ebenfalls sofort Linderung und bald 
Heilung und nach längerer Prüsnngs- 
zeit kann ich jetzt für völlige Her­
stellung meinen besten Dank anS- 
sprechen.

Frau Gastwirth
in Cvsseln

bei Oftran, Kreis Bitterfeld.

Kine Wohnung
von 3 Zim m ern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pserdestall und Wagen­
remise ist zn vermiethen.
______________ Schnlstraffe 18.

3. Etg. vom 1. A p ril d. J s . z. verm.
Neustadt. M arkt 5.

F r . ren. Wohn., 2  Z im ., h. Küche 
n. Znb., v. sof. od. spät. Bäckerstr. 3  
zn verm. Z u  erfr. Part. Das. kl. 
WoLnuna vom 1. 4. »» verm.

1 Wohnung, S. Etage,
3 Z im m ., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm Läuarck L o k n v r t .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimm er, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

1 Mittelwohnnna »,»> i  kleine 
W o h ltu n « , 1. A pril zn verm.

Heiligegeiststr. 13.
Eine Wohnung, 4 Zimmers 

2. Etage, vom 1. A pril d. J s . zu 
vermiethen Bachestraffe 15.

W W T k d  -^_______ Tnchmachecstr. 10.
2  V o r d e r z im m e r , ohne Küche, von 

sof. zil verm N eu st. M a r k t  1 2 .

1 Pferdes»»«
bis zn 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie Wagenremise vom 1. A pril 
1903 zu vermiethen.

« s x  ü » ü n v k s i'a , Brückenstr. 11.

Große Bitte.
Würde ein barmherziger Reicher 

1—2 6 6  M ark borgen einer Dame 
zur Gründung eines Pensionats? 
Gütige Anerbieten unter 1-. 4 . 7  
postlagernd Bromberg I .

Mau» vlsrliiemer,
welcher bei m ir im Jahre 1699 als 
Knecht gedient hat, wird in eurer 
wichtigen Sache als Zeuge gebraucht. 
Derselbe wolle sich schleunigst bei m ir  
melden. Reise wird vergütet.

W . Podgorz.
MrrriiHissU.

Meine Frau  L m tt io  XuSrlal« geb. 
Suse hat mich böswillig verlassen 
und warne ich hiermit jedermann, der­
selben auf meinen Namen etwas zu 
verabfolgen, da ich für nichts auf­
komme X ssd lak .

D ie Beleidigung gegen 
Herrn M v M r  nehme ich 

hierdurch zurück.
I S e a l S .

eine goldene Damennhr aus dem
Wege von der Neustadt über die 
Eisenbahnbrücke. Gegen Belohnung. 
abzugeben in der Geschäftsst. d. Ztg.

ein weißer, gelbgefl. langhaar. Bertt- 
hardinerhund, aus den Namen 
„M etier" hörend, vermuthl. auf dem 
Wege nach Culmsee. Wiederbr. erh. 
angem. Belohn. M ocker,Thorners tr.1 .

Angelaufen 
LN"' Hühnerhund,
braun-w eiß, m it gestutztem Schwanz.

W o abzuholen, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._________________

Hierzu Beilage.

Druck Mld Berlaa van T . D o m b r o m s V t  1i, VKNN»



4Beilage zu Nr. 34 der „Thvrncr Presse"
vienstag den 10. Februar 1903.

k N

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sihnng vom 7. Februar 1903, 11 Uhr.
^  Am Rfgiernngstische: M in is te r des In n e rn  
8 ry r . von Hammerftein.

Eingegattaen ist die I n t e r p e l l a t i o n  der 
Natioualliberalen betr. die G er i ch t  s f  er i e n.

. Die Beratbnna des E t a t s  des  M in is t e ­
r i u m s  des I n n e r n  T ite l M in isterarha lt w ird  
wrtgesetzt und zwar in Verbindung m it dem 
A r i t r a a B a r t h  alls E infnhrnna der geheimen 
Stimmabgabe und Neneintheilnng der Landtags­
wahlkreise.

Abg. F r l ir .v  Z e d l i t z  (srk.) dankt dem M inister, 
daß er durch seine authentische Darstettnlrg die De- 
batte iiber die polizeilichen M ißgriffe  in ruhige 
Bahnen gelenkt r»nd die Beamten gegen unberech­
tigte Angriffe in  Schutz genommen habe. wendet 
sich erneut gegen den Antrag B a rth  und t r i t t  
endlich f i i r  Verringerung des Geschäftskreises der 
Landräthe ein.

Abg. F a l t i n  (Z tr .)  beschwert sich über unge­
setzliche Auslösung von BersanllttlMlgeu wegen Ge­
brauchs der polnischen Epoche.

E i n  R e g i e r  n n g s k o m m i ssa  r  erwidert, 
daß wegen solcher Auslösungen die betreffenden 
Beamten gerügt worden seien.

Abg. D r. B a r t h  (srs. Vg.) bespricht die jüngsten 
Zeus»,Verbote, das Verbot von „M a r ia  von 
M agdala" von P aul Achse und von „D as Tha l des 
Lebens" von M ax Drcher. „D as Thal des Lebens" 
sei von Barbe von Berger, dem litterarischen nud 
wohl auch persönlichen Freunde des Reichskanz­
lers. Es behandele — bente nenne man das 
wenigstens so — eine Eheirrnng. (Heiterkeit.) 
Eigentliche Gemeinheit und Lüsternheit sei indem 
Atücke nicht zu finden. Vollständig unverständlich 

das vom Oberverwaltnngsgericht bestätigte 
der M a r ia  von M agdala". Dieses Stück 

höchstem sittlichem Ernst und man könne 
wie in  ihm eine Gefahr oder ein 
religiösen Empfindungen des V o l- 

^  konnte. Es sei jcht endlich an
der Zeit, die Vravelltivzensnr auch fü r das Theater 
anfzuheben. nachdem sie sonst im öffentlichen Leben 
^ d " a l l  beseligt sei. Eber,so unzeitgemäß sei die 
velschikdene Behandlnlig der Theater m it und ohne 
Konzert. Vielfach zeigten höhere VenvaltnnaS- 
beamte auch Zensnrgelnste. wo für eine Zensur 
absolut keine gesetzliche Unterlage vorhanden sei. 
So habe der Landrath von Grimmen ein Lokal 
bohkottirt, weil dort eine freisinnige Zeitung aus- 
lag. Aehnliches habe ein höherer Volizeibeamter 
in  Magdeburg in einem Lokale gethan, in dem der 
„V o rw ä rts "  anSlag.

M in ister F rh r. v. H a  m m e rs t e in  konstatirt, 
datz Abg. D r. B a rth  auch in diesem Falle m it einer 
Vertheidigung der Sozialdemokraten und des „B o r- 

geschlossen habe. GegenprivateMeinnngS- 
n Bm m ten könne er. der M i-

o^br Amtsmißbrauch zur Be- 
und Bohkottirnng von 

Lokalen werde er bestrasen. Die Zensur anlan 
gend, so seken im letzten Jahre von 723 Stücken 
nur 10 m B e rlin  nicht genehmigt worden. »Das 
Tha l des Lebens" behandle eine Episode bei einem 
Zweige unseres brandenbnrgischen Königshanses 
Vor mehr als 100 Jahren, wo versucht worden 
sein soll, auf ungesetzliche, unlautere und unsitt­
liche Weise einen E'ben zu erzielen. Der Zensor 
habe recht, so etwas dürfe nicht aufgeführt werden. 
Daß „M a r ia  von M agdala" ein Werk von hohem 
sittlichem und künstlerischem Werth sei, erkenne er 
an. Jeder Gebildete habe einen Geruch durch 
dieses Werk. Die große Masse unserer Theater- 
befucher gehöre aber nicht zu der E lite  der 
AEbUdeten und fü r diese Theaterbesucher liege 
??,^wlhl,ch eine Gefährdung der religiösen An- 
Aouungen vor. Gerade „M a r ia  von M agdala" 
nöthig sei^ Vräventivzensnr nützlich und

Abg. R e w o l d t  lfrk  ) vertheidigt den Land- 
rath von Grimmen gegen dieAnsftthrnngen Barths.

Abg. H a n s e n  (Däne) tadelt die Ausweisungen 
in Nordschleswig.

E in  R e g i e r n n g s k o m m i s s a r  erklärt, daß 
nach Entscheidungen des OberverwaltnngsgerichtS 
die dänischen Optanten durch den Akt der Option 
die preußische Staatsangehörigkeit verloren hätten 
und nach diesen Entscheidungen müßten sich die 
Behörden richten.

Abg. N o s e n o w  lfrs. Vp.) wünscht Beseitigung 
der Beschränkungen, denen die Frauen bezüglich 
des Vereins- und VersammlungsrechtS unter­
liegen.

Abg. E r n s t  (srs. Vg.) befürwortet eine Aende­
rung der Kreisordnnng nach der Richtung, daß 
den Städten in der P rovinz Posen eine bessere 
Vertretung in den Kreistagen gesichert werde.

Der T ite l M inistergehalt w ird  genehmigt. Der 
Antrag B a rth  w ird  in beiden Punkten abgelehnt.

Nach Genehmigung einer Reihe weiterer T ite l 
erfolgt Vertagung.

M ontag 11 U hr: Kleine Vorlagen. Fortsetzung 
der Etatsberathnng.

Schluß 3 '/. Nhr.

Kei Komlemriitergttng.
Litauischer Roman von M . v o n  W e h re n .

48) (Nachdruck verboten.)
«Fräulein Rose, — seien S ie  gut, — ich bitte, 

ich beschwöre S ie ! Sehe» S ie  mich nicht so ver­
zweifelt an. Ich  traae keine Schuld an dem Unglück, 
mein Leben gäbe ich darum hin, hätte ich es ver­
hindern können stotterte der junge O ffizier. 
«Haben S ie  M n t. Geduld, sie bringen ihn." Roses 
Anblick lies ihn erbeben. E r hatte nicht geglaubt, 
daß ihre Neigung zu seinem »»glückliche,, Freund 
«ine so tiefe wäre, desto mehr erschütterte ihn diese 
Wahrnehmung.

«Wo ist er? M ein Lehrer? M e in  W ohlthäter? 
-  M ein  ih n  Stim m e krack in  Schluchze». 
«Haben S ie  M itle id . Herr. sagen S ie  m ir. was hat 
man ihm gethan? O . meine Angst, meine Ahnungen, 
a ll die Zeit!"

S ie  rüttelte Vitzthum. a ls er schwieg, am A rm : 
kt deutete in  die Ferne, von tvo man das Rasseln 
«'»es Wagens hörte. Verängstigt sah der jnnge 
Wilmsen seine Cousine an, was war m it ih r?

Langsam, ganz langsam fuhr der Wagen von 
M ever Levv der M ühle zu. Friede und ein Grenz- 
beauiter führten die Pferde. Vorne saß ein etwa 
achtjähriges Kind, in  Lumven gehüllt, dessen grobe 
blaue Auge» furchtsam um sich blickten. I m  Wage» 
lag auf S troh  nud schmutzigen Betten Nomberg. 
E r  stöhnte schwer bei jedem Schritt, den die Pferde 
machten. Friedes weißes Haar hing zerzaust um 
den Kopf. D er Alte sah garnicht auf. M i t  wahn­
sinniger Hast stürzte das junge Mädchen ihm entgegen 
und kletterte an der Wagenleiter in  die Höhe.

«Georg, -  Herr Georg! O  mein G ott. h i lf !  
W as  ist geschehen?"

Deutscher Reichstag.
253. Sitzung voiu 7. Februar 19»3.1 Uhr.

V o r E in t r i t t  in  die Tagesordnung erklärt 
Präsident Gras B a l l e s t r e m .  daß er die von ihm 
im Dezember siir nothwendig gehaltenen »nd an- 
geordnele» Berkehrsbeschrä»k»»gkn im Hanse 
schon im Vorigen M ona t snspeudirt habe. doch 
würde» sie wieder inkrast gesetzt werden, wenn sich 
dies a ls nothwendig ergebe.

A u f der Tagesordnung steht der E t a t  des  
Neichsamts des I nner n .

Zum  T ite l Gehalt des Staatssekretärs liegt 
die R e s o l u t i o n  d e s  F r e i h e r r »  H e h l  zu 
L e r r n s h e i »  und Genosse» (einzelne national- 
liberale nnd Zentriiiu-Abgeorduete) vor auf Ab­
änderung der Gewerbeordnung in  folgenden 
Punkten: Die Grenze siir das Schntzalter. inner­
halb dessen die Beschäftigung jugendlicher A rbeiter 
männlichen Geschlechts i» der F abrik lO S tiinde iip ro  
Tag nicht überschreiten darf. vorn vollendeten >6. 
auf dos vollendete 16. J a h r zu erhöben. F ü r 
Arbeiterin»«» iiber 18 Jahre M a tt bisher über 16 
Jahre) das IKaUche Arbeitsmax,»»»» von I I  auf 
10 Stunden, sowie a» den Vorabende» der Sonn- 
uud Festtage von 10 auf S Stunde» herabzusetzen. 
>8 >37.) I »  einem neuen 8 >37» z» bestimme», 
daß ingendlichen Arbeitern beiderlei Geschlechts 
Arbe it nach Hanse nicht mitgegeben werden darf; 
Ansnahmen hiervon solle» Vvm BundeSraihe fü r 
bestimmte Zweige der In d u s tr ie  zugelassen werden 
können.

Ferner liegt noch eine von den S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  beaniragteR eso l  i i t i o »  vor. welche be­
zweckt, die behördliche Aussicht über E inhaltung 
derSoiitttagsrnhe und der sonstige» Arbeite» schlitz- 
Borschrlften anderweit zu organisiren. Anstelle 
der Polizeibehörden und der elnzrlstaatliche» Anf- 
stchtsbeamten soll eine Reichs-Zentral-Aiissichtsbc 
hgrde trete» m it von ih r bestellte» Neichs-A»s. 
stchtsbeainten, letztere »ach Juspektioilsbezirke» 
gegliedert. Ferner verlangt die Resolution eine 
Gesehesvorlage behufs eines M axim alarbeits- 
tages von vorläufig 10 Slnndc». die später inner, 
halb gesetzlicher Friste» auf 8 herabzusetzen 
seien.

Abg. T r i m b o r n  (Z tr .) drückt seine Genug 
thttung darüber a»S. dab es beim Zolitanfgesetz 
seinen Freunde» gelungen sei. eine erste G rund­
lage fü r die W ittw en- und Waisen-Versorgung z» 
schaffe». lLachen bei den Sozialdemokrate» ) Es 
sei schon längst ei» Herzenswunsch des Zentrums 
gewesen, dab fü r  d ir W ittw e»  und Waisen der 
Arbeiter gesorgt werde. W eiter änbcrt Redner 
seine Genugthuung über alles das, was seit 
Jahresfrist in  sozialpolitischer Hinsicht geschehe» 
respektive vorbereitet worden sei. so der »och im

BnndeSrath befindliche E n tw u rf, der im Invaliden» 
gesetz die Lücke wegen der vandlmigsgchilsen anS- 
fülle» solle, der dem Reichstage bereits vorliegende 
E iiiw n rf wegen der Phosphorzündwaare». die 
1902 erlassenen Verordnungen fü r das Gast- »ud 
Schankwirthschaftsgewerbe. fü r die G»m,nifabrike», 
die Zinkhütten und Steiiihauereibetrirbr. Bon 
jeher sei es Wunsch des Zentrum s gewesen, 
dab es auch z» einem M arim alarbcitstaae siir er­
wachsene männliche Arbeiter kommen möge. S o­
lange das noch nicht durchzusetzen sei. möge der 
Buudesrath wenigstens überall, wo daS angängig 
erscheine, von der Verordnnngsbefngnib Gebrauch 
z» machen, die Ihm der sanitäre Gewerbeordnungs- 
Paragraph 120s ertheile. M i t  Besriedignng habe 
seine P a rte i ve,»online», dab der statistische Bei­
rath des Reichsversichernngsaintes Erhebungen 
darüber eingeleitet habe. was aus dem Gebiete der 
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit bereits ge- 
schehe» sei. Dankenswerth sei ferner die Gesehes- 
vorlage wegen des KinderschntzeS, in  der nament­
lich auch ein Anfang zur Regelung der Zustände 
in der Hausindustrie enthalte» sei. E iner Regelung 
bedürfe die Frage, ob und inw ieweit, respektive 
i» welche» Gewerbe» den Fabrikarbeiter» die 
M itnahm e von A rbe it ins Haus z» verbieten sei. 
H ierauf lenkten den» auch seine Freunde in der 
von ihnen beantragte» Resolution von Hehl und 
Gen. die Aufmerksamkeit der Regierung wenigstens 
insoweit jugendliche Fabrikarbeiter inbetrachl 
kämen. V o r allem sei eine Herabsetzung des täg­
lichen Arbeitsinaxim nins fü r verheirathete Franc» 
nöthig, ebenso eine Erhöhung des Schutzalters fü r 
jnnge Leute, wie dies gleichfalls i» jener Resolution 
empsohlen werde. Aus jedem F a ll sei auf dem 
Gebiete des Arbelterschntzes el» sichtbarer F o rt­
schritt zn verzeichne». Das sei dagegen noch nicht 
der F a ll auf dem Gebiete der rechtlichen Stellung 
der Arbeiter. So fehle es noch a» den 1901 vom 
Reichstage durch Resolution geforderten Arbeits- 
kammeru. D ie Arbeiter hätte» g»s solche Kammer» 
ebenso gutes Recht, wie die anderen auf ihre 
Handels- nnd ihre Handwerkerkammern. W eiter 
sei die Fordern»» der A rbeiter nach gesetzlich 
leg iiiin irten  Bcrnssvcreinen berechtigt. Die Fach- 
vereine könnte» ohne ein geordnetes K on litio iis - 
recht nicht lebe». D ie Verweigerung dieses Rechts 
schaffe soviel Aergerniß, baß dadurch die StaatS- 
»nd Gesellschaftsordnung leide. Seine Freunde 
hätten deshalb auch wieder ihre Resolution betr. 
Rechtsfähigkeit der BernfSverrine erneuert. I m  
P rinz ip  müsse daran festgehalten werden, daß dir 
sozialpolitische Gesetzgebung nicht ruhen dürfe.

Inzwischen ist noch eine R e s o l u t i o n  d es  
Abg. Roesicke-Dessau (freis. Vag.) eingegangen, 
betreffend Vorlegung eines Gesetzentwurfs, wonach 
den Bereinigungen zur Wahrnehmung von Bernss- 
interrsse» <8 152 G .-O ) auch gestattet sei» soll. 
ihre Bestrebungen znm Zweck der Besserung der 
Lage der A rbeiter auch auf Veränderungen der 
Gesetzgebung zn richte».

Abg. Roesi cke-Def fa» äußert seine Genug 
thnnng darüber, daß der Kaiser d-n Ansba» der 
sozialpolitische» Gesetzgebung als Aufgabe dieses 
Jahrhunderts bezeichnet hat. Z u r Emanzipation 
des vierten Standes bedürfe es aber vor allem 
eines gesicherten KoalilionsrechtS fü r die Arbeiter 
nnd dieses herbeizusühren, bezwecke seine Resolution. 
Diese Forderung sei umso berechtigter, a ls die 
Unternehmer immer neue Forme» fänden, um sich 
zn vereinige», und nachgerade eine A r t  S ta a t Im 
Staate bildete». Da müßte» a ls Gegengewicht 
auch die Arbeitervercinignngrn vö llig  freigegeben 
werde». Ganz unzutreffend sei. daß durch unsere 
sozialpolitische Gesetzgebung Misere S tellung aus 
d " Ü . .A 5?t'narkte geschwächt worden sei. W eit 
nachlheiliger werde zweifellos Misere S tellung aus 
dem W eltmärkte durch hohe Zölle beeinflußt. 
Was bisher a» sozialpolitischer Gesetzgebnng im 
Reiche gesehene» sei. könne jedenfalls m ir als Ab- 
Alal>szahl»»g geltem Redner äußert dann seine 
Zustimmn»!, zn der Resolution des F rhrn . v. Hehl 
m it Ausnahme der Forderung der Heranssetznng

M it  vom Fieberdnnkel gefärbten Wangen, die 
Aiigen matt. halb gebrochen, sah G ra f Götter auf 
seine Schülerin. S e in  Blick sing an sich zn beleben, 
ein leuchtender S tra h l schoß eine» Augenblick anS 
ihnen hervor.

»Mein Lieb, meine — Haideblnme". flüsterte er 
heiser; da,,» versuchte er sich zu erheben nnd schrie 
w ild : «Laß m ir die Rose, Bösewicht, — ich gebe sie 
nicht —, denn ich habe sie m it meinem Herzblut 
erkauft. A lles sollst D u  habe», m ir sie «icht —, sie 
ist mein, — sie fo lg t m ir zu G ott, in  den Himmel, 
-  mein süßes L ieb !" -  Nöslein, NöSlei» -  
Nöslein ro t, — Nöslein auf der Halben!"

„S e id  barmherzig, Mensche» -  helft ihm. rettet 
ih n !"  schrie das junge Mädchen, „sonst stirbt er, seht 
3 b r  es nicht?" S ie  bog sich tie f nieder auf den 
Verwundeten, strick ihm die feuchten Haare aus den 
Augen nud legte ihre kleine Hand auf feine glühende 
S t irn . Es schien ihm wohlzuthun, er wurde ruhiger 
und schloß die Auge».

Unterdessen hatte Wöge Ronlkergs und seinen 
eigentlichen Namen genannt und um Verzeihung 
gebeten wegen der Täuschung, die ihnen von oben 
her befohlen worden; er belencktete auch die M otive, 
welche dieses Komödiensviel gebot. D ann erzählte 
er von der geplante» Rettung der kleinen Magdalene 
„nd  dem M ordan fa ll des Juden, dem sein un­
glücklicher Freund zum O pfer gefallen. D er Nebel 
sei so dicht gewesen, daß Moses ungesehen hinter 
Götter schleiche» konnte, um ihn aus dem H interhalt 
zu überfallen. D ie  Kleine sei nun gerettet, aber m it 
dem Grafen sähe es böse aus. Schon in  der Nacht 
habe er zweimal Wundkrampf gehakt; nach dem 
Arzt sei geschickt, hoffentlich komme er bald und helfe.

«O D u  niedrrlrächtigrr Schurke, was hast D u  
uns gethan!" fuh r er verzweifelt auf Moses zu. der

stumm vor sich hinstarrte. „ Ic h  könnte Dich in 
Stücke reißen fü r das Leid, das D u  nnS bereitet 
hast."

«Leider brächte dies keine H ilfe ", sagte der alte 
Herr, und zu den Gefangenen gewendet: «Nun hört 
aber auf zn schreien, M änner, und kommt alle Hera», 
w ir wollen den Herrn Grafei« vom Wage» beben. 
-  Stehe nickt so versteinert, mein Sohn, h i lf  doch 
eln wenig m it!"

«Vater. -  sieh nur. Rose! -  O  G o ttl"
„W as ist m it ih r, K a rl?  -  Ach so -  nun auch 

das noch!" schluchzte der alte M ann. „A rm er Junge, 
ick wollte Dich so gerne glücklich sehen — aber es 
scheint nrir so, m it unserer Rose w ird es wohl 
nichts. — S e i ein M ann, Junge, verfärbe Dich nicht 
wie ein altes S pitte lweib -  und stehe Deiner 
Cousine bei -  das arme D ing  -  ist ja  -  ganz 
von Sinnen. — I h r  Leute, schnell, nehmt die H inter- 
wand vom Wagen, es ist die höchste Zeit. dab der 
Verwundete zur Ruhe kommt."

D ie  alte Tante w ar auch zum Wagen getreten, 
um sich das K ind herunterzuholen, wurde von diesem 
aber nur ganz mechanisch begrübt. Ueber den V e»  
mundeten gebeugt, flüsterte Rose ihm liebkosende, 
beruhigende W orte zu. D a  unterbrach sie K a rl nnd 
hob sie vom Wagen, erklärend:

«D ie Leute können nichts beginnen, so lange 
D u  neben dem Kranken stehst, Rose. Wenn w ir  ihn 
auf sei» B e tt gebracht haben, kannst D u  immer bei 
ihm sein und ihn pflegen. S e i nur nicht verzagt, 
Consinchen, er w ird wieder gesund werden!"

«Nie, K a r ll Ich  danke D ir  fü r Deine Sorge 
und Güte zu m ir; D u  hast recht, ich w ill gehe» und 
helfen, ein Lager zurecht zu machen, damit er rnhtg 
einschlafen kann."

des Schnbalters aus 18 Jahre, ebenso zu r E rrich ­
tung einer ReichsansstchtSzentralbehörde. doch 
könne die Ausführn»» der Aufsicht den Einzel- 
staaten nicht abgenommen werden. Durch einen 
allgemeinen zebiistündigen Maxim alarbeitstage 
würden Verhältnisse geschaffen, die einstweilen 
noch zn wenig übersehbar seien. I m  ganzen sei 
jedenfalls jetzt eine Aera sozialpolitischen F o rt­
schrittes und er hoffe, diese Aera Viilow-Posa- 
dowskh möge noch recht lange dauern und recht 
energische Erfolge zeitigen.

Abg. W »  rmlsozdem s t r i t t  siir den allgemeinen 
lOstüiidigeu A rbeitstag ei» und k ritis ir t abfällig 
die sozialpolitischen Bestrebungen des Zentrums. 
Das Zentrum  gehe jetzt vo r den Wahlen m it 
papierne» Resolutionen vor. nm die A rbeiter 
wieder einziisangeli. die es durch seine Z o llpo litik  
verloren habe. Redner bemängelt dann die Be­
richte der Gcwerbeinspektoren. ferner die noch 
immer «»genügende Zahi dieser Anfsichtsbeamte». 
Die Gewerbeansstcht müsse von Reichsbeamten aus­
geübt werden ,»>d zwar unter M itw irku n g  von 
Anssichisbcanitcu aus dem Arbeiterstande. Be­
züglich der Fabrikinspektore» herrsche in  den 
Eiuzelitaate» der richtige Zickzackkurs. Kaum ist 
der badischeFabrikinspektor W örrishofer gestorben, 
da sage das badiiehe M insterinm r „W ir  wollen 
keinen zweite» W örrishoser!" Auch habe man 
de» badischen Fabrikiiispektore» verboten, in 
Arbeiterkreisen Vortrüge über sozialpolitischeFragr» 
z» halten- Daß man heute verbiete, was gestern 
erlaubt war. das zeige fü r den ganze» Tiefstand 
dieser Verhältnisse. Lässig sehe eS m it dem 
Arbeiterschntz namentlich in den landwirthschaft- 
licheu Betriebe» a»S. weshalb denn mich gerade 
in der Landw>rthschaft die Unsallziffer re la tiv  am 
höchsten sei. Abfä llig  k ritis ir t Redner ferner die 
W ohlfahrtseiurichtniigender Unternehmer, nament­
lich auch die bei de» Krnpp'sche» Werken. Wer 
entlassen werde, verliere das Anrecht anf diese 
W ohlfahrtseiiirichtniig. was geradezu skaudalös 
sei, da der Entlassene von seinen jahrelangen Bei­
tragszahlungen nicht ei»rnPse»»ig herausbekomme! 
Auf den Wersten des Llovd i» Begesack würde 
sogar m it zeitweiligen Entlassungen gegen Arbeiter 
vorgegangen, welche während der Arbeitsstunden 
einem gestorbene» Kollege» dle letzte Ehre anthun 
wolle». Da bedürfe es voller O rganisatio iis fre lhrit 
der Arbeiter, vollen KoalitionsrechtS.

Badischer Geh. Rath B  r a n n  bestreltet die von 
W urm  der badischen Regierung zugeschriebenen 
Aeußerung: „w ir  brauchen keine» zweite» W ö rris ­
hoser mehr" «nd stellt auch in  Abrede, daß in 
Baden eine andere, den A rbeiter» weniger wohl­
wollende Handhabung Platz gegriffen habe.

Hieraus e rfo lg t V ertagnng.
M ontag 1 Uhr Fortsetzung. — Schluß gegen 

8 Uhr._______________________________________

Der Venezuela-Konflikt.
D ie  V e rh a n d lu n g e n  in  W a s h in g to n  h a tte n , 

w ie  o ff iz iö s  gem eldet w ir d ,  fo lgenden V e r ­
la u f :  D e r  deutsche V e r t re te r  h a lte  den V o r ­
schlag gemacht, den V lockade-M äch ieu  d re i 
M o n a te  la n g  V o rz u g s b e d in g u n g e n  bei der 
G e s a m m t-S c h n ld e n tilg u n g  V enezue las  zu ge­
w ä h re n . D e r  V o rsch la g  h a tte  e in ige  A nS - 
ficht a u f A nn ah m e . D a  t r a t  abe r der eng­
lische G esch ä fts träg e r H e rb e r t  a u f n»d 
fo rd e rte  w e ite rgehende Konzessionen an die 
B lockade-M äch te . B o w e n  h a t sich m it  
H e rb e r t  n ich t e in ig en  können, D entsch laud 
>«»d I t a l ie n  haben sich den« V orsch lage ih re»  
V e rd iin d e te n  (E n g la n d )  angeschlossen. D a  
jedoch eine E in ig u n g  auch jetzt n icht e rz ie lt 
w erden konnte, w o llte  m an den P räs id e n te n  
R ooseve lt znu« S ch ie d s rich te r üb e r diese e i n «  
A ng e lege nh e it der V o rzugS l>eha»d l«ng  der

Nun sie taniiielte, wollte der junge Wilmsen sie 
stützen, aber sie wehrte ihn ab:

« H ilf m ir dem da, — damit Herr Georg nicht 
noch mehr Schmerzen hat. ich finde meinen Weg 
allein." Anscheinend gefaßt ging sie dem Hanse zu. 
blieb aber plötzlich vor Moses stehen und ihn fest 
anschanend, leuchteten ihre braunen Augen in  selt­
samem Feuer: «W arum hast D u  das gethan, Moses? 
E r war so gut! — D u  hast Dich und uns zu 
Grunde gerichtet!" —

Nach einer bangen Stunde hatte man den schwer 
Verwundeten in Mamsell W ilmscns Zim m er gelagert 
auf das altertümliche Bett. E in  T ransport nach 
oben war unmöglich gewesen, da der Zustand der 
Leidenden sich von M inute  zu M inu te  verschlechterte. 
A n Rettung »var wohl nicht zu denken, der Tod 
hatte schon seine unauslöschlichen Linien in das edle 
Gesicht gezeichnet. D a s  junge Mädchen kniete neben 
ihm nnd hielt seine eisige Hand in  der ihrigen. S ie  
schien ruhig und nur ihre Brust hob sich heftig, als 
fehle es ih r an Lu ft. Mamsell Wilmsen saß einig« 
Schritte vom B ett entfernt, dicht daneben Leuchen 
die fest eingeschlafen war.

Auch G ra f Götter schlief. S e in  Atem war kurz 
und pfeifend und dann und wann erschütterte ein 
schweres Röcheln die Brust. Rosa hatte einen A rm  
unter seinen Kovf gelegt, was ihn, wohlzuthun schien. 
S ein Gesicht w ar vom Wnndfieber leicht gerötet, die 
Augen tief eingefallen und aus seinem lockige» Haar 
tropfte der Schweiß. Eine Weile blieb alles still, 
dann wurde leise die T h ü r geöffnet und der junge 
Wilmsen kam vorsichtig niS Zim iner. Rosa beachtet« 
ihn nicht; ih r herzzerreißender schmerzlicher Blick 
haftete an dem Verwundeten, der ih r Glück war, ih r 
A lles und den sie jetzt fü r  immer hingeben sollte. 

(Fortsetzung fo lg t.)



Blockade-Mächte anrufen. Roosevelt lehnte 
dies ab, sodatz nunmehr dam it zu rechnen ist, 
daß diese Vorzngsangelegenheit, in  der die 
verbündeten Mächte vollkommen einmüthig 
sind, dem Hanger Gericht unterbreitet w ird . 
E in  andere« Ausweg wäre nur möglich, 
wenn Bowen, dem die so geschaffene S itu a ­
tion keineswegs angenehm sein kann, in 
letzter Stunde einen entgegenkommenden V o r­
schlag macht, der den verbündete» Mächte» 
annehmbar erscheint.

Zwei Protokolle hat, wie verlautet, jede 
der verbündeten Mächte zlrr Unterzeichnung 
durch Bowen vorbereitet. Das erste Protokoll 
nehme in jedem Falle bezng auf die Frage 
der Sondert,chandlnng vor dem Hanger 
Schiedsgericht und auf die gleichzeitig m it 
der Unterzeichnung erfolgende Aufhebung der 
Blockade. Das zweite P rotokoll befasse sich 
m it der A r t  und Weise der Abfindung der 
Aiisvrüche der verschiedenen G läub iger an die 
Zollverw altung. D ie Protokolle stellen fest, 
daß zunächst jedem der Verbündeten 5500 
Pfund S te rlin g  zn zahlen sind. Es ver­
lautet, daß die Protokolle der drei Mächte 
in gewissen Einzelheiten von einander ab­
weichen.

Eine weitere Rentermeldniig a»S Wa 
shingto» besagt: D er hier vorwaltende Eindruck 
ist der, daß die Frage bezüglich der ge­
trennten Behandlung der Forderungen an 
Venezuela bald als abgethan betrachtet werden 
kann. Im  Interesse einer raschen E n t­
scheidung w ird  angenommen, daß alle P a r­
teien sich über eine Person als Schiedsrichter 
einigen werden, und daß h ie rfü r der nieder­
ländische M in is te r des Ausw ärtige» gewählt 
werde.________

Lokalnachrichten.
Thor», 9. Februar 1993.

Zu, Erinnerung, 10. Februar. 1991 s Pros. 
von Pettenkvfer, berühmter Hhgieniker. 1847 * 
Thomas Edison, amerikanischkr Physiker. 1829 s 
Pavst Leo Xll. I8 l0  Andreas Loser z» Mantna 
erschossen. 1763 Frieden zn Paris, Beendign»» 
des 7jährigen Seekrieges zwischen Frankreich und 
England. 1471 f  Friedrich ll.. der eiserne Kur­
fürst von Brandenburg. 235 Ermordnng des 
römischen Kaisers Alexander SevernS.

— l K o l o n i a l v e r e i  u.) Die Abtheilung Thor» 
der deutsche» Kolouialgeselischaft hielt am Sonn­
abend Abend im Fürstenzimmer des Artushofes 
ihre Jnhrcsversamlnlnttg ab. die von 12 M it ­
gliedern besucht war. Der Vercinsvor sitzende Her r 
Professor E ntz erstattete den Geschäftsbericht über 
das verflossene Jahr. welches das 5. Berichtsjahr 
ist. Die Mitglieder zahl hat leider wieder einen 
kleine» Rückgang erfahren, obwohl bei dem 
Kolonialfest im November 20 neue Mitglieder ge­
worben werde» konnten, sie beträgt 200 gegen 
2l4 !m Vorjahr. Die höchste Zahl, auf welche es 
der Verein gebracht, hat 244 betragen. Der Vor­
sitzende bemerkte, es werde kaum möglich sei», 
über die Mitgiiederzahl vo»20v hinauszukommen. 
Diese Stärke des Vereins sei ja sür die Größe 
ThornS immer noch stattlich genug, bedeutend 
stärker sei i» unserem Osten m ir die Abtheilung 
Danzig. m it den Abtheilungen Königsberg und 
S tettin  könnten w ir »och rivalislren. Um aber 
auf einen vermehrten B e itr it t znm Verein hinzrr- 
wirken und gleichzeitig die großen Koste» bei der 
Veranstaltn»» der Vortrage fü r die Vereinskasse 
leichter zn mache», solle» i» Zukunft die «nie 
größerer Honorar ansgabe verbundenen Vortrüge 
für Nichtmitglieder nicht mehr kostenfrei sein, 
sonder» es soll von Gästen ein Entree vo»50Pfg. 
oder 1 Mk. erhoben werde». Diesem Vorschlage 
des Vorstandes stimmte die Versammlung zu. 
Auch soll der Kosteucrsparniß wegen auf die Be­
nutzung der Ghmiiasialaula bedacht genommen 
werden Die beim vorigen Jahresbericht ausge­
sprochene Erwart»««, daß sich znr Ersparn«» von 
VortragSbonorar auch mehr einheimische Redner 
sür Vortrüge finde» möchte», hat sich erfrenlicher- 
weise erfüllt. Bon einheimischen Nednerkrästen 
hielten Vortrage: Lerr Reichsbankdirektor Orte! 
über Nischny-Nowgorod. ferner Lerr Leutnant 
Loffmann von, 11. Fnßartillerie-Negiment. Lerr 
Lanptmann Käniche» von der J»ge»ienr-J»spek- 
tlo» m it Veranstaltn»« einer kleine» China-Aus­
stellung und Le rr Regiernngs- nud Banrath Niese 
über Weichscllandschaften m it Lichtbildern. Es 
läßt sich nur konstatire». daß dir Vortrüge dieser 
einheimischen Redner gute Auziehnngskrast übte» 
und es gebührt den genannten Vortragenden der 
besondere Dank des Vereins. Außerdem hat im 
Berichtsjahr »och ci» Bortrag des Generalkonsuls v. 
Lesse-Wartegg, der schon vor etwadreiJahre» hier 
sprach, m it den» ThemaNen-Gniuea siattgesiinde»; 
dieser Bortrag. weicher in der Ghmnaffalanla 
gehalten wurde, Ist vom Verein und der Direktion 
des hiesigen Ghmnastums gemeinsam veranstaltet 
worden, die Kosten wurden je zur Lä lfte  vertheilt. 
Weiter hat »och der Ehrenvorsitzende des Ver­
ein» Danzig. Lerr Oberlehrer Bvckelmann im 
hiesigen Verein über Java gesprochen. Es 
waren im ganzen also sechs Vortrage Im Be­
richtsjahre. Ferner hatte sich der Verein des 
Besuchs des Gouverneurs von Südwestasrika Lerr» 
Oberst Leiitwei» zil erfreuen, welcher eine Besuchs­
reise bei den größeren Vereinen unseres Ostens 
machte. Es fand eine gesellige Zusammenkunft des 
Vereins statt und in Form einer Tischrede gab 
Lerr Oberst Lentweiu nähere Mittheilungen über 
Südweffafrika. dle m it großem Interesse anf- 
genomme» wurde, wie den» überhaupt die ganze 
Persönlichkeit des Gouverneurs sehr interesstrt hat. 
Da» Solonialfest» welches »nr Feier des 59jährigen 
Bestehens des Vereins im November stattfand, 
hatte einen Besuch, der alle Erwartungen über­
traf. Hätte man diesen starken Andrang sicher 
voraussehen könne», so würde man den großen 
Saal des Artushofes statt des Splegrlsaales für 
die Aufführungen genommen haben. So sind bei 
dem große» Andränge nicht alle Besucher zu dem 
Eennß der theatralischrnAufführnngenre. gekommen 
An der Veranstaltung des Feste» gebührt dem 
Borftand-mitgiiede Herrn Oberstleutnant Grunert 
da» Hanptverdienst. Bei der Kotonialansstellung.

die m it dem Feste verbunden war. wurde» 299 Mk. 
gelöst, welcher Betrag hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben ist. Herrenabende haben im  Be­
richtsjahre zwei stattgefunden, an beiden hielt der 
Bereiusvorsitzende einen kurzen Bortrag. Da sich 
der Besuch der Herrenabende nicht gebessert hat, 
sollet» dieselbe» aufgegeben werden. Die Jahres­
versammlung der Kolonialgesellschaft fand im 
Berichtsjahr i» Lalle a. S. statt, sie wie der «n 
Berlin  abgehaltene Kolonialkonareb haben seitens 
des Vereins Thon, nicht beschickt werden können. 
Es steht aber in Aussicht, daß der Verein auf der 
diesjährigen Jahresversammlung des Lanptver- 
eins in KarlSruhe wieder vertreten ist. Der Vor- 
stand hielt im Berichtssahre 8 Sitzn»»-" ab. Eu, 
hervorragendes M itg lied hat der Vorstand rn der 
Person des Lern, Oberlehrer Prenk Verloren, der 
das Schristkühreramt bekleidete. Der dlshernge 
Schatzmeister des Vereins Le rr M a jor Rohne hat 
um Entbindung von diesem Posten gebeten und ist 
durch Serrn Oberleutnant Räch ersetzt, den der 
Vorstand kooptirte. Die Vereiirsb-biiothck hat 
eine weitere Vermehrung im Berichtsjahre nicht 
erfahren; ihre Benutzung ist noch immer eine 
schwache. A» Vortrüge» stehen für die nächste 
Zeit in Aussichtr ein weiterer Bortrag des Lerr» 
Reichsbankdirektor Orte! und ei» solcher des Herrn 
D r. Passarge-Berlin, der schon einmal hier ge­
sprochen hat. Nach dem von Herrn Oberleutnant 
Räch erstattete» Kaffenberichte haben die E in­
nahme» i,n Berichtsjahre 1193 und die Ausgaben 
1189 Mk betragen, es verbleibt somit ein Bestand 
von nur 4,49 Mk. Da» Vorjahr hatte m it einem 
Bestände von 165 Mk. abgeschlossen. Zn Rechnungs­
prüfer» wurden die Herren Leutnant W ild und 
Birchdriickereibesitzer P. Dombrowski gewählt, die 
in der nächsten Vorstandssttzung über den Befund 
der Jahresrechnnug berichten sollen. Bei der fo l­
gende» Wahl des Vorstandes wurden die bis­
herige» Borftaudsmitglirder durch Znrnf wieder­
gewählt und sür den verstorbenen Lerr» Ober- 
lehrer Preuß Le rr Regierungs- nnd Baurath 
Grevemeher in den Vorstand nengewählt. Der 
Vorstand setzt sich wie folgt zusamme»: L e rr 
Professor Entz Vorsitzender. Lerr Bezirkskomman- 
deur Oberstleutnant Grunert Schriftführer. Lerr 
Oberleutnant Räch Schatzmeister und die Herren 
M ajor Rohiie.Kommerzienrath Sckwartz.Sariitäts- 
rath Dr. Meyer, LandgerichtSdirektor Graßmaiin. 
Lauptmanu v. Hehdebrcck und Regierungs- nnd 
Baurath Grevemeher Beisitzer. Es wurde noch in 
Ansstckt genommen, sür die deutsche Schule in 
Johannesburg und fü r den Bureu-LilfSsondS ge­
legentlich Tellersammlungen zu veranstalten, nm 
auch seitens des Thornrr Vereins zu diesen Fonds 
beizusteuern.

— l B o r t r a g  übe r  P o m p e j i . )  „Welch' ei» 
Wunder begiebt sich! Ans's nen baute sich 
Herkules' S tadt" — in Lichtbildern wenigstens 
vor dem Auge der Zuhörerschaft aus. welche sich 
am Sonntag Abend zahlreich in der Aula des 
Gymnasiums eingefunde» hatte, um dem Vortrage 
über die Ansgrabnngen von Pompeji z» lauschen, 
den Herr Ghinnafialdirektor D r. Kanter in erster 
Linie zur Belehrung seiner Schüler, in dankens- 
werther Weise aber auch zu Nutz und Fromme» 
weiterer Kreise hielt. Es liegt ein eigener Reiz 
darin, sagte der Vortragende in der Einleitung, 
die Tempel »ud Banwerke anfzusnchen und zn 
schaue», welche die Alten in schlichter Größe anf 
dem Boden Ita lien s , in Rom. Florenz. Neapel 
nnd anderen Orten aufgeführt habe». Dies ist nicht 
nur das Sehne» der gebildeten Jugend, auch dem 
gereiften Manne bleibt Ita lie n  daS vornehmste 
Reiseziel. Is t  der Nomsahrer m it umfassenden 
geschichtliche» und sprachlichen Kenntnissen 
ausgerüstet, t r i t t  er m it diesem Rüstzeug an die 
Betrachtung heran, so findet er hier eine Fülle 
geistiger Anregungen und geistiger Genüsse. Be­
sonders der deutsche Nomsahrer. da auch ei» gutes 
Stück eigener deutscher Geschichte sich anf dem 
Boden Ita lien s  abgespielt hat und m it diesen 
Stätten auch Erinnerungen an unsere große» 
Dichter und Forscher verknüpft sind. Der V or­
tragende, der bekanntlich !m Anftrage des M in i­
steriums eine Studienreise durch Ita lie n  gemacht 
hat, skizzirte nunmehr die einzelnen Punkte, die er 
aus dieser Reis« berührt hat — Florenz, den Tra- 
simenischrn See. Rom. die Sabinrrberge m it T ivo li, 
Neapel, Päftnm m it dem Heiligthum des Poseidon, 
auf der Rückfahrt Capri. Genua, Mailand, den 
herrlichen Comrr See. Bellknzona und Airolo, wo 
der 14000 Meter lange Tunnel mündet — nnd 
ging sodann zn dem eigentlichen Vortrage übe, 
Pompeji über. der durch Vorführung von Licht­
bildern veranschanlicht wurde. D ir Bilder, in 
Buntdruck, waren ganz vorzüglich ausgeführt und 
lieferten in der That eine klare Anschauung der 
ausgegiabeuen Stadt im ganzen nnd einzelne»; 
zu bedauern war »»r, daß bei der große» Fülle 
des gebotenen vieles zn flüchtig vorüberzog. Das 
erste B ild  zeigte die herrliche Landschaft des 1300 
Meter hohen Vesuv am blauen Golf von Neapel. 
Durch den Ausbrnch dieses Vulkans ist bekannt­
lich Pompeji nebst Serculanum am 24. August 79 
v. Chr. Geburt verschüttet worden, zuerstdurch 
eincn Bimfteinregen von 3 Meter Mächtigkeit, 
dann weiter durch den Aschenregen; d«e ganze 
Schickt, welche Pompeji deckte, war 10—14 Meter 
tief. Nach den Skelettfunden zu urtheilen sind 
gegen 2000 Menschen n»ter der Asche begraben, 
viele außerdem anf der Flucht von den Aschestiicken 
erschlage» worden. Der Untergang Pompeji's. 
den der jüngere P lin lus  in eitlem Briefe be­
schrieben hat, gehört zn den furchtbarsten Kata­
strophe». die über das Meiischeiigrfchlecht hereinge­
brochen sind. Aber wie schon Goethe, der im Jahre 
1778 seine italienische Reise machte, gesagt hat. 
es hat selten ein Unglück gegeben, das der Nach­
welt so viele Frende bereitet hat. Was die Aus­
grabungen fü r uns so lehrreich macht, ist erstens, 
daß in ihnen der Banstil dreier Jahrhunderte er­
halten ist, und zweitens, daß Pompeji eine reiche 
Handelsstadt war. die Ueberrefte uns also eine» 
vollen Einblick in das römisch-griechische K u ltu r­
leben der damaligen Zeit gewähren; durch die 
Anschaun»« dieser znmtherl sehr gut erhaltenen 
Reste nnd unterstützt durch dir uns erhaltene Be­
schreibung des römische» Hauses seitens des 
römischen Schriftstellers B itrnvins, erhalten w ir  
so eine genaue Kenntniß des häusliche» Lebens 
der Alten — der Bauart ihrer Tempel und Länser, 
der Ausschmückung ihrer Wohiimigen. der Toiletten- 
gkgciistäiidr. der Küchengeräthe, der gewerbliche» 
Fabrikation, der Leichenbestattnug. und so fo rt bis 
ins kleinste hinein. Wenn die Ausgrabungen a» 
Knnftschätze» nnr eine geringe Ausbeute ergebe» 
haben, so liegt dies daran, daß schon die Alte» 
das beste vorweg genommen haben. Anmerknngs- 
weisr wies der Vortragende darauf hin. daß dle 
Mensche« sich doch immer wieder am Fuße des

Vesuv angesiedelt habe», sodatz heute sich dort 
eine Stadt von 25000 Einwohnern befindet, näm­
lich Porto di Greco. das bei gelegentlichen Nns- 
briichen des Bnlkans allerdings mich heute wieder, 
wie die Leute m it beißendem Spott sagen, „be­
zahlen m»ß. was Neapel gesündigt hat." Die 
folgenden Bilder, zn denen der Vortragende die 
erläuternde Beschreibung gab. zeigten ein Lava­
feld; ein Stück Stadtmaner nebst aniiker Pflaste­
rung m it großen, polygonale» Steinen; die 
Stabianer Straße, m it der durchbrochenen Stein- 
brücke von einer Seite znr anderen, die zu passier» 
für Wageulenker Vorsicht erforderte; das im Van 
begriffen gewesene Forum, anf dem das öffentliche 
Leben, m it Ausschluß des WagenvcrkehrS. sich ab­
spielte; den Jnpiteetempel. Apvllotenipcl. Tempel 
der Fortuna Angufta »Schutzgötli» des Kaisers 
Augnstrrs); das Amphitheater für Thierhetzen »nd 
Gladialorenkämpse. das 20000 Zuschauer, die auch 
ans der Umliegend herbeiströmten, faßte (erhaltene 
Plakate kündige» an: „Am 1.. 2. nnd 3. M a i 
Anstrete» von 20 Paare» Giadialoren. ferner 
Thierhetze. Schutzdach — gegen Sonnenbrand — 
vorhanden." Für die Gladiatorcnkämpfe inte- 
ressirtcn sich besonders die Dame»; i» einem 
„Programm" w ird ein Gladiator als Liebling der 
Franc», ein anderer als äsous xuellrrruw, als 
Gegenstand der Schwärmerei sür die höhere» 
Töchter bezeichnet); das Theater fü r Schauspiele, 
das 5000 Menschen faßte: das Theater für Musik, 
das 1000 Personen faßte; die Therme», d. h. öffent­
lichen Bäder, welche den Alten das Klnbhans und 
das CafS ersetzten; ei» Wohnhaus, im wesentlichen 
ein Los. umgeben von Küche »nd andern Namne», 
sowie ei» Garten, umgeben von einer Säulenhalle, 
in welcher die Familie sich anfznhalten Pflegte, »nd 
Wohnzimmern; das Laus der Vettier; die V illa  
des Diomcdes. in welcher 18 Skelette, darunter 
das der Hausherriu m it vielem Goldschmnck, ge­
sunde» wurden; eine Bäckerei, m it der stets eine 
Mühle m it Eselbetrieb verbunden w ar; Grab- 
banlc». längs der öffentlichen Wege angebracht, 
in Form von Altären. Tempeln, Triumphbogen. 
Nischen, halbkreisförmige» Sieinsttzen. die zugleich 
fü r müde Wanderer bestimmt waren. Anf die 
Bandenkmäler folgten die Knnstsckätze. am beden- 
tendsten Malereien, die an die Werke der Zeit 
Raphaels erinnern, darunter eine „Peuelope". das 
„Opfer der Jphigenie in A u lis". die „Bestrafung 
des Jxion". Die Bilder sind anf Stuck gemalt. 
Sehr interessant sind die Fresken. Amorette» in 
Ausübung der verschiedenen Gewerbe darstellend, 
so z. B. der Oelbereitnug. der Goldschmiedekunst. 
der Wäscherei. Sie zeigen, was auch die L itte ra tur 
bestätigt, daß die Knttnr der römische» Kaiserzeit 
ei» völlig modernes Gepräge zeigt und in mancher 
Hinsicht der hentige» noch immer ebenbürtig, wen» 
nicht überlegen ist. Auch die Mosaikgemälde, ei» 
Sund m it der Inschrift .«»vs earrsw" (Vorsicht 
vorm Hunde!) und besonders eines m it verschie­
denen Thiere», sind kunstvoll ausgeführt. Das 
Kunstgewerbe war vertrete» durch hervorragende 
Arbeite», einen Bronzetisch m it Marmorplatte und 
ei» Ruhebett; das Landwerk durch allerlei Küchen­
geräthe. Für Dame» besonders interessant waren 
die Toilette,igege,»stände der vornehmen Pom- 
pkjaneri». 3 Schininkbüchse». Kamm. Haarnadel. 
Handspiegel. Oelfläschchen sowie mehrere Schmuck- 
gegenstände. Der Vortragende schloß seinen hoch­
interessante» Bortraa m it dem Ausdruck des 
Dankes an dle italienische Regiern,,», daß dieselbe 
bemüht sei, das Erbe der Weltgeschichte der M it-  
»iid Nachwelt zu erhalte», das völlig aufzudecken 
»och ein halbes Jahrhundert erfordern werde.

— ( D e r L e h r e r v e r e i u v o n  T h o r »  und  
Umaegend)  hielt amSoniiabend imBereinSzimmer 
des ArtirShoies eine gut besuchte Sitzung ab, in 
der ei» Bortrag des Lerr» Lanptlehrers NöSke-  
Podgorz über die «Fortführung der Schnlklafseu" 
angehört wnrde. Die wichtigste» Grundgedanken 
des Vortrages waren folgende: Während au den 
höheren Schulen das Fachlehrersystem herrscht, 
kommt an den Volksschulen meist das Klassen- 
lehrershstem zur Anwendung, doch wird an letzteren 
in beschränkter Weise auch Fachunterricht ertheilt. 
Das Klasscirlehrershstem hat vor dem Fachlehrer­
system Vortheile, da sich auch schon in einem Jahr 
des Lehrers Persönlichkeit anf die Schüler geltend 
macht. Für eine intensive erziehliche Einwirkung 
ist das aber eine zu kurze Spanne Zeit, daher 
spreche» gewichtige Gründe sür die Fortführung 
der Klaffen. Dieselbe ist von bedentenden Päda­
goge» wie Grast und Lerbart befürwortet worden. 
In fo lge  eines Artikels von, Berliner Lehrer Tews 
hat sich die deutsche Lehrerschaft eingehend m it 
dieser Frage beschäftigt. Das Ergebniß war. daß 
sich alle gegen eine jährliche Versetzung, wenige 
für eine Fortführung durch die ganze Schnlzeit, 
die Mehrzahl sür e!ne FortsüHenna durch mes,rere 
Jahre anssprachen. D,e Fortfüh, ring der Klaffen 
M  m ehret J^vre  ist ! „  viele» Städten erprobt 
nnd hat günstige Resultate gezeitigt. Die Vor- 
züge komme» sowohl dem Unterricht als der E r­
ziehung zugute: -0 der Lehrer lernt den Stand­
punkt der Schüler besser kenne» und weiß bei Dar­
bietung des neuen stets, an welche» vorhandene» 
VorsteNnngskreis der Kinder er anzuknüpfen hat ; 
b) es w ird Zelt gespart» weil bei den jährliche» 
Versetzungen etwa '/«Jahrvergeht, eheflck Schüler 
»nd Lehrer aneinander gewöhne,,; o) nur der fo rt­
führende Lehrer kau» den Stoff in konzentrische» 
Kreisen mitt,Zeilen „nd Interesse erzeugen; 4) die 
Fortführung ist wünschenswerth im Interesse der 
Schulordnung; s) sie stärkt das Gefühl der Ber- 
antwortüchkeit des Lehrers für seine Schüler; 
0 endlich komme» dabei die Bersetzinigspriifunge» 
in Wegsoll, die nur selten ein richtiges B ild  von 
dem wirklichen Standpunkt des Schülers »eben. 
Für die Erziehung ist die Fortführung der Klaffen 
in sofern von größter Bedeut»,ig. als es dem 
Lehrer ermöglicht wird, die Ind iv idua litä t des 
Schülers z» erforschen »nd e!» innigeres Verhält­
niß zu demselben anzubahnen Zum Schlüsse des 
Vortrages wurden die Einwände widerlegt, die 
von gegnerischer Seite gegen die Fortfüh»,,»g der 
Schnlklassen erhoben worden sind: Aelterc Lehrer 
eigne» sich nicht sür den Unterricht der Kleinste» 
und durch einen unwürdige» oder untauglrche» 
Lehrer könnte eine ganze Schülergeneration ver­
dorben werden. Jnbezug anf den letzle» Punkt 
sagt schon Grafs, daß die Durchführung das Uebel 
nicht vergröbere, sondern »nr d e u t l i c h e r  mache, 
die Schule und Lehrerschaft habe kein Interesse, 
daß solche Elemente, die sich beim Klassenlehrer- 
system noch durchdrücken rönne». «m Amte bleibe». 
An den Bortrag schloß sich eine rege Debatte, ans 
welcher hervorging, daß man eine Fortführung 
der Schnlklassen in beschränkter Weise in Ver­
bind»»» m it dem Fachlehrersystem sür wünschens­
werth hielt. — Es wurde auch der Wunsch aus­
gesprochen. bei jedem Vortrage Leitsätze anfzn-

stellen. Der Vorsitzende bittet zum Schlüsse, die 
Einladungen zn dem am 22. d. M ts . stattfinden­
de» Winterdergnilge» bis znm 15. beim Vorstände 
einzureichen. Der Verein Drewenzwinkel hat den« 
Verein eine Einladung zn seinem »ächstenStistmigs- 
fest gesandt. H e r r P a n  l spricht HerrnHanptlehrer 
Sckwarz-Mocker den Dank sür die Rede t t i  der 
Abschiedsfeier des frühere» Landratüs v. Schwerin 
ans. durch welche derselbe die Lehrerschaft in 
würdiger Weise vertrete» habe. — Nach Schluß 
der Sitzung fand eine fidele Abschiedskneipe fü r 
den nach Herbor» in Nossa» als Realschnllehrer 
versetzte» Herrn Pätzold statt. Der senior des 
Vereins. Herr Mittelschullehrer Moritz, widmete 
dem Scheidenden warme Abschiedsworte» wofür 
Lerr Pätzold i» längere, Rede dankte. Noch 
manche Rede wnrde geschwungen, manches Lied 
gesungen; anch durch hnmoristische Darbietungen 
wurde die Unter Haltung gewürzt, sodaß die Stunden 
in angenehmer Weise verranne».

— ( B e r e i n i g u n g  der  F e u e r w e r k e r  und  
Z e n g f e l d w  e b e i  d e r  G a r n i s o n  T h o r « )  
Am Sonnabend Abend veranstaltete die Vereini­
gung der Feuerwerker nnd Zengscldwebel in den 
Sälen des Artushofes ihr Wintervergnügen m it 
einem Programm, dessen Reichthum überraschend 
war oder. sage» w ir. überraschend gewesen wäre 
sür jede» ander» Verein. Den», daß diese Herren 
das nöthige Feuer nnd das Zeug dazu besitzen, ein 
das gewöhnliche über ragendes Programm aufzu­
stellen und g latt dnrchziiMre». konnte man sich 
denken; »nd die Damen sind den Herren mindestens 
ebenbürtig. Die Glanznummer des Programms 
war nämlich ein vollständiges Singspiel, ein« 
Operette i» 2 Akten von Paul Stieber. betitelt 
„Fam ilie Bock anf dem Maskenbälle." Die M it -  
wirkenden, drei Dame» und drei Herren der Ber­
einigung — anch sehr hübsche Bühnenerscheinnngen
— führten, nachdem die vom Komponisten etwas 
zn eiusörmig tt»d langathmig angelegte Einleitung 
überwunden nnd das Singspiel in das Fahrwasser 
der drolligen Handlung nnd der Duette eingelansen 
war. ihre Bartiee» in einer Weise durch, daß die 
Ausführn»» dem zahlreichen Auditorium einen 
nicht gerinnen Geniis; bereitete, besonders die Arie 
„Ja . die Männer sind alle so nett. ach. wenn ich 
doch auch einen ha tt'!", das Duett „Ew ig dein, 
ewig mein!" und das flotte Finale des Schluß- 
akteS „So hat sich »nser Fest znm gute» noch ge­
wendet." Das Programm des Konzerts, welches 
von der Kapelle der 2ler nuter persönlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeister Böhme ausgeführt wurde, 
wies den .U»robe militaiee" von Schubert, die 
Tellonvertnre. eine Lohengrinfantasie nnd andere 
„Delikatessen" auf und trug das seinige dazu bei. 
dem Fest ein feines Gepräge zn geben. I n  einer 
Pause ergriff der Vorsitzende. Herr Oberfeuer- 
werker D r o e s I e r  das W ort. Nachdem er die Gäste
— die Herren Zeug- nnd Feuerweiksosfiziere und 
Vertreter der Thorner Bürgerschaft — begrüßt 
hatte, fuhr er fo rt: I m  Namen der Vereinigung 
danke ich Ihnen sür das zahlreiche Erscheinen, 
welches uns ein neuer Beweis ist. daß die Ber­
einigung bei den Bürgern Thorns in gutem 
Ruf »nd Ansehen steht- Seien Sie überzeugt, daß 
w ir diesen Ruf uns zu wahren wisse» werden 
durch korrektes Betrage» der Bürgerschaft gegenüber. 
W ir hoffe», daß Sie alle in Ih re r  Erwartung, in 
unserem Kreise ein paar angenehme Stunden z» 
verleben, nicht aetänscht werde». Meine Herren, 
wo immer deutsche Männer sich zusammenfinde», 
besonders wo Soldaten sich znsammmeufiiide». ge­
denke» sie i» erster Linie Seiner Majestät des 
Kaisers. Dieser gute» deutschen S itte  folgend 
wollen w ir anch heute Treue zu Kaiser nnd Reich 
gelobe» nnd bekräftige». W ir Kameraden aber 
wollen anf dem Wege. den uns unser verantwort- 
nngsreiche, Berns vorschreibt, vorwärts schreiten, 
damit auch unser Schwert scharf ist. wenn der einst der 
Rns an n»s ergehe» sollte. Dann wolle» w ir das. 
was w ir i» harter Friedeiisarbeit erlernt haben, 
eingedenk unseres Wahlsprnchs „Bei strenger 
Pflicht getren und schlicht", znm Wohl fü r Kaiser 
und Reich verwende». Da»» wollen w ir auch 
unser altes Fenerwerkerlied, das w ir  so oft nnd 
gern beim Becher gesungen, auch im Ernst des 
Kampfes znr Geltung bringen: „Drnm in trüb' 
und heitern Stunden fühle» w ir uns „ah ver­
wandt. halten treu zn unserm..Kaiser nnd znm 
liebe» Vaterland. Wen» sich böse Feinde zeigen, 
liefern w ir znm blnt'gen Reigen Blitz n»d Donner. 
Pulver. Blei durch die Feuerwerker«!,. I »  diesem 
Sinne bitte ich Sie. m it mir eiuznstiiumen in den 
Ruf :  Seine Majestät der Kaiser, «nser oberster 
Kriegsherr — hoch!" Ein Hoch brauste durch den 
Saal, wie es »nr ans köuigstrener Brust kommt. 
Nach Abwickelung des Programms, das noch 
mehrere Einzelvorträge auswies, bildete der 
Tanz den zweiten Theil und Beschluß des Wiuter-

— (K a n fm  8 » n i sche r Ve r e i ,, f Nr wei b l i che 
A n g e s t e l l t e  zn T h o r ,,.)  Das Wmterver- 
verniigen. welches der Verein gestern Abend ,M 
Saale des Schützeiihanses veranstaltete, war so 
besucht, daß der Saal die Menge der Gäste nicht 
zn fassen vermochte — wie hätte das anch anders 
sein könne», da die Einladungen von so liebens­
würdiger Seite ausgingen! Das Programm war 
eigenartig und unterhaltend; es enthielt außer 
Juftrnnrentaliunstk vier Lieder sür Feanenchor. 
zwei Terzette, ein sehr hübsches komisches Duett 
„Eine »rnstkalische Ehe" und das Singspiel „D ie 
Männeremnnziplitivli im Jahre 2>i00", in welchem 
gezeigt wird. wie ei» junger M ai», über das LoS 
seines Geschlechts. Küche und Haus zn versehe», 
von einer Fra» in A in t nnd Würden heimgeführt 
zn werde» oder sich als Kindergärtner durch die 
Welt zn schlage», hinansstrebt. zur» Entsetzen der 
Fra» Mama Reichst,,gsabgeordnrtin und der 
flotte» „Schwester Studio". Herr Steiuwender 
erfreute die Anwesenden durch den Bortrag eine« 
Reihe von Clwpluschen Kompositionen. Den Be­
schluß des Programms bildete ei» von den M it ­
gliedern des Vereins ansgefrlhrter Reigen, der 
tadellos nnd m it vieler Grazie ansgeführt wnrde 
nnd ein reizendes Schauspiel gewährte. E r leitete 
über znm Tanz, dem m it Passion gehuldigt wurde. 
Das ganze Fest war hübsch arrangirt und verlies 
in schönster Weise.

— ( B o r  dem K r i e g s g e r i c h t )  wnrde am 
Sonnabend eine Bernfniigssache des MnsketierS 
Johann von Ofsowski von der 4. Koinpagnie I n ­
fanterieregiments N r. 176 verhandelt, der durch 
das Standgericht wegen Ungehorsam nnd aus­
drücklicher Gehorsamsverweigerung zn 15 Tagen 
strenge» Arrest vernrtheilt worden war. weit er 
den Befehl eines vorgesetzten Gefreite», beim Fort­
räumen von Tunigeräthen behiiflich zn sei», nicht 
befolgt hatte. Gegen dieses Urtheil hatte nicht 
»nr von Ossowski. sondern anch der Gerichtsherr 
BernfNng eingelegt. Die Berufung des Angrklag«



<eu w urde verw orfen, auf die B erufung des Ge- 
rtchtslrerru w urde das U rth e il des Standgerichts  
aufgehoben und von O ffowski zu drei Wochen 
strengen Arrest vern rthettt.

e Podgorz, 9. F ebruar. (K riegerverei,,.) Am  
letzten Sonnabend h ie lt der Kriegerverein  im B e r -  
einslokale seine statutenmäßige Jahresversam m ­
lung ab. welche von den M itg lie d e rn  äußerst zahl­
reich besucht w a r. D e r erste Vo-sitzende. H e rr  
Leutnant der Reserve K o  s ch. eröffnete die V e r ­
sammlung nut einer in ein Kaiserhoch ausklingeu- 
den Ansprache. Nach Vorlesung des letzten 
Sitzungsberichtes erstattete der erste S chriftführer, 
Kam erad W  e stp h a  l, den Jahresbericht Lider das 
verflossene B ere in s jah r, der ein erfreuliches B ild  
Von der Thätigke it des V ere ins  en tw arf. Nach­
dem dem ersten S ch riftfü hrer fü r die E rstattung  des 
Jahresberichts der Dank der Versam m lung aus­
gesprochen w a r, berichteten die Kassenrevisoren, 
Kameraden S ch illing  und Schulz, über die am 28. v. 
M ts . abgehaltene Revision der Bereinskasse. und 
dankte der erste Vorsitzende dem bisherige,! ersten 
Kassensührer, Kam eraden L ah n , fü r seine M ü h e w a l­
tung, w orauf demselben Decharge erthe ilt wurde. 
8 neu aufgenommene M itg lie d e r wurden auf die 
Satzungen des V ere in s  verpflichtet. B e i der d ar­
auffolgenden V o rftan d sw ah l wurde der nachstehende 
Vorstand w iedergew ählt: K önlg l. L an p tzo llam ts -  
assistkttt und Leu tnant d. Nes Kosch-Ttrorn 1. V o r­
sitzender, Lehrer M aa k -S te w ke n  2. Vorsitzender, 
EisenbalmbilfsschreiberW eslphal V o d g o rz l.S c h rift-  
führer. Lehrer K n jath  2. S ch riftfü hrer. Besitzer 
L ah n  1. Kassensührer, Schmiedemcister Boß 2. 
Kassenftthrer. Regimentsschneidermeister D ü m ler, 
S attle rm eis ter K oralew ski und ZenabattSbüchsen- 
macher K ru m m , Festordner. H ie ra u f w urde die 
W a h l des Fahnenträgers, Kam erad Postschaffner 
Whsocki, der Fahnenjunker nebst S te llv e rtre te rn , 
sowie der Kassenrevisoren erledigt. E in  harter 
Kamps entspann sich bei der W a h l des B ereiuslokals. 
nach laugererDisknssion und dreiW ahlgängen w urde  
schließlich das Lokal des Kam eraden Krüger- 
Schliisselmiihle a ls  Vere ins lokal neu gewählt. 
Nachdem noch einige Vereiusaugelegenheiteu er­
ledigt w aren, wurde die Versam m lung gegen 12 
U hr von dem 1. Vorsitzenden m it  einem Loch auf 
das deutsche V a te rla n d  geschloffen. Trotz der vor­
gerückten S tu nd e  blieb noch der größere T h e il der 
unltalieber längere Z e it  gemüthlich beisammen.

u.« furchtbaren That, deren
Uw f^u d m a ..,, W ilhelm Haase aus 

L gemacht hat, liegen jetzt
nähere Berichte vor. welche die Einzelheiten 
wahrhaft erschütternd und grausig erscheine»

lassen. Haase ist 1872 in Kusse«, Kreis 
P illkallen, geboren; er war ursprünglich 
Schriftsetzer, genügte seiner M ilitä rp flich t 
in Graudenz und wurde zuerst beim Culmer 
Infanterieregiment N r. 141, später beim 
Infanterieregiment G raf Schwerin N r. 14 
Lararethgehilfe. E r tra t dann zum Schutz­
mannsdienst der S tadt Graudenz über. 
Seine Frau, eine geborene Draczewski, ist 
1878 in Neuenbnrg geboren; sie war vor 
ihrer Verheirathnng in mehreren Geschäfte» 
in Graudenz thätig. I n  der letzten Zeit ist 
Haase nun — dnrch welche Umstände ver- 
anlaßt, ist »och nicht festgestellt — auf Ab­
wege gerathen. E r soll sich der Kuppelei, 
des Meineids und der Verleitn»» einer 
öffentliche» Dirne zum Meineid schuldig ge­
macht habe». Vor Aufdeckung seiner Ver­
fehlungen ergriff der gewissenlose Beamte die 
Flucht, indem er sich m iler dem Vorgebe», 
er müsse auswärts an einem Begräbnisse 
theilnehmen, von seiner Behörde Urlaub er­
bat. Seine Frein folgte ihm am nächsten 
Tage, nachdem beide vermuthlich den O rt 
ihres Zusammentreffens vereinbart hatten. 
Von ihrer Reise kehrten beide nicht zurück. 
Vor einigen Tagen trafen sodann in Gran­
den- mehrere m it dem Poststempel »Nanni- 
burg- versehene Briefe des Haase ein, in 
welchen er schilderte, daß er seine Frau ge- 
tödtet habe, und daß er beabsichtige, eben­
falls den Tod zu suchen. M an war erst zu 
der Annahme geneigt, daß Haase m it seinen 
M ittheilungen eine Täuschung der Behörde» 
bezwecke, um sie auf eine falsche Spur zn 
lenken, hatte sich hierin aber geirrt. I n  der 
Nähe von Weißenfels in Thüringen hatte 
Haase die That so ausgeführt, wie er es in 
seinen Briefen angegeben. Das „Weißen- 
felser Tageblatt- berichtet darüber: Am
Dienstag Abend in  der siebenten Stunde 
bemerkte ein W ärter des Krankenhauses in 
Weißenfels im Garten einen Man«, der sich 
hinter einem Baum zu verstecken suchte. Aus 
Befragen gab der M ann an, daß er in 
Weißenfels übernachten wolle, doch obdachlos 
sei. Der W ärter machte den Mann darauf 
aufm erksam , daß die Obdachlosen sich im
m— — . r  ...... . » >

Nebenhause zu melden hätten. Der Fremde 
aber wollte lieber in der Herberge bleiben; 
er gab sich als Schriftsetzer aus Halle ans. 
Darauf ging der Mann zum Garten hinaus 
nach der christlichen Herberge zu. Ungefähr 
nach 15 M inuten fiel in nächster Nähe des 
Krankenhauses ein Schuß. Der W ärter fand 
den Man», m it dem er vorher gesprochen, 
ans einem Sandhaufen liegend m it einem 
Schnsse in der rechte» Schläfe. Nachdem der 
dem Anscheine nach nicht lebensgefährlich 
Verletzte verbnnden war, wurde er ver­
nommen und gestand zn, der Schutzmann 
Haase ans Graudenz zu sein. Haase war 
bei klarem Verstände und gab folgendes an: 
A»f seiner Flucht aus Grande»- sei er m it 
seiner Fran zunächst bis nach Wittenberg 
gefahren und von dort anS bis Weißenfels 
gegangen, wo sie am Sonntag den 1. Februar 
eintrafen. Von hier wollten sie nach Naum- 
bnrg weiter. Nachdem sie in dem Gasthvf 
„Z » r schönen Aussicht- noch eingekehrt waren, 
ginge» sie in das Leißlinger Holz, um dort 
gemeinschaftlich zu sterbe». Beide haben vor 
der unseligen That gebetet, dann schoß der 
Mann die Frau zweimal m it einem Revolver 
in die Brust und gab außerdem zwei Schüsse 
in ihre Schläfe ab. Trotzdem lebte die Fra» 
noch und rie f: „W illi,  ich lebe noch, geh
nicht' von m ir.- Nunmehr hat er der Un­
glücklichen die Klinge seines Taschenmessers 
zweimal in die Brust gestoßen. A ls die 
Frau dann immer noch lebte, feuerte Haase 
noch drei Schüsse — und zwar in den Kopf 
—  auf sie ab. Darauf entfloh er. I n  
Naumbnrg versetzte er seine Uhr für 3 Mk. 
und kam am Montag wieder nach Weißen- 
fels zurück. Um »n sehen, was ans seiner 
Fra« geworden, ging er nach dem Thatorte. 
Da in der Nähe aber Leute arbeiteten, floh 
er wieder und irrte  planlos umher. Schließ­
lich wollte er sich in« Garten des Kranken- 
hanses tödten. Die Polizeibeamten suchten 
nun nach der Fran und fanden sie M ittwoch 
früh im Leißlinger Holze. Von der That­
stelle hatte sie sich noch etwa sieben Schritte 
tief tn das Gebüsch geschleppt, zwei Regen­
schirme gegen die W in d s e ite  aufgespannt, und

hatte so drei Nächte und zwei Tage gekegelt 
Sie hatte vier Schußwunden im Kopfe und 
zwei Schußwunden, sowie zwei Stiche in der 
Brust. Trotz dieser furchtbaren Verletzungen 
w ar die Fran bei klarem Verstände und 
erklärte, sie habe fre iw illig  m it ihrem Manne 
in den Tod gehe» wollen. Haase selbst muß 
Tag und Nacht bewacht werden, da er be­
stimmt erklärte, sich das Leben nehmen zn 
wollen.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Am tlich« V o ttrn n g « »  ve r D an ztg er P r -V n tte o -
Bärlr

vom Sonnabend den 7. F eb ru ar 1903.
F ü r  Getreide. Lmlsenfriichte »nd Oelsaate»  

werden außer dein iw tir te u  Preise 2 M a r k p e r  
Tonne sogenannte Faktorei-P rovis ion  nsancemaßig 
vvi» K äu fe r an den Verkäu fer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von IOOO K ilo g r. 

in länd. hochkamt und weiß 766 G >.156. 
in länd. bunt 734 G r . 148 M k  bez. 
in länd. roth 772 G r . 162 '/. M k . bez. 

R o g g e n  per Tonne von IVOO K ilo g r. per 714 
G r. N orm algew icht
inländ.grobkörnig 7 0 2 -7 2 6  G r . 1 2 2 -1 2 4 '/ .  M k .  

bez.
tran flto  grobkörnig 7 2 3 -7 3 2  G r . 90'/. M k .  

G e r s t e  ver Tonne »o» 10»<> K ilo g r. 
in länd. große 692 G r . 120 M k . bez. 
transilo  große 606 ^653  G r . 98— 1 02M k .b ez . 

E r b s e »  Per Tonne von 1600 K ilog r.
transtto V ik to r ia  133 M k . brz.

B o h n e n  per Tonne von 1600 K ilogr.
in länd. 116 M k . bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilo g r.
inländ. 9 5 -1 2 0  M k . bez.

L e i n s a a t p e r  Tonne v. lOOOKilogr. 218 M k .  
K l e e s a a t  ver 100 K ilo g r. 

weiß 1 3 6 -1 4 4  M k . bez.
K le i  e per 100 K ilog r. W e ize n -7 .4 5 -8 .0 0  M k . bez.»

Roggen- 8 ,0 0 -8 ,2 0  M k . bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilo g r. Tendenz: ruh ig . 

Nendemeut 88" T rans itp re is  franko N en fah r- 
Wasser 7,65 M k . inkl. Sack G d.

H a m b u r g ,  7 . F eb ru ar. R ilb ö l rnhig, loko 5V. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — P e tro ­
leum behauptet. S tan d ard  w hite loko 6.95. —
W e tte r :  M ild e  _____  _____________________

19. F eb ru ar: Sonn.-A nfgang 7.30 U hr.
S onn .-U nterg . 4.59 Uhr. 
M oiid -A n fgang  3 27 Uhr. 
M o n d -U n te ra  5 64 Ubr.

Gegen Schnupfen h ilf t  F o rm a n .

H v M g l.  M 8 8 .  I .8 1 1 1 M .
Einlösung 2. Klasse bis 9. d. MLs. 

Kauflose noch vorhanden.
Daubon,

königl. Lotterie - Einnehmer.
M E ^W cr S te l le s n c h t ,  verlange die 

Eßlingen.

U I— I ,  O

------- »

Leistungsfähige, beliebte Un­
garweingutsbesitzerfirma in Bu­
dapest sucht für Thorn und 
Kreis tüchtigen

s t l t z c k r .
Anerbieten an sgoxSmttion  

Budapest, V I I I ,  > 
G r .  Fuh rm an uS gaffe  1 6 .

M j l lg e r lL p e tM -V M L M -k e s e lM
O. yulntorn

sucht ,» hoher Provision A genten.

WMiilszlickk
wünscht mit A bschrift-A rbeiten  b» 
schästigt zu werden. Angebote unter 
V . k»s. a. d. Geschäfts», d. Z»g. erb.

SchneiSergesellen
sucht

n .  2 r S l r i r » a » i i ,
P o d g o rz  bei Thorn.

TchlvjsttlchrljW
nimmt an

v o o rg  v o o k n , Schlosser,nstr 
Araberstraße 4.

Suche für mein Spezial- 
Putzgeschäft zwei gewandte wirk­
lich tüchtige

Lttkäiifttimii.
Anerbieten mit Zeugnissen, Ge- 

haltsansprüchen und Bild erbeten.

G rau d en z.

Schülerinnen
fü r  Putz können sich melden.

Miunu «laolr »ßsvkN.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
6 o/o gesucht. Gest. Augebote unter 
M . 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeit,,na.

W09 Mark
aus sichere städtische Hypothek ge- 
kDcht. Bon wem, sagt die GeschäftS- 
Seue dieser Zeitung.

Grundstück.
M ocker, Lindenstraße Nr. 4, billig 
zu verkaufen wegen Wegzuges. Eignet 
sich für Fuhrleute (Droschkenkutscher).

p. kudartk.

Gärtnerei.
I ' t r o rn ,  X iro d k o rs lr .«
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

R. LuxolltLrat, Gärtnereibesttzer.

zu verpachten.

_______C u lm e r Chaussee 4 S .

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  S A —3 1  ist in; ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

I k ^ i l L  L a u n .

Ein Break.
fast neu, für 4— 6 Personen, preis- 
werth zu verkaufen. Zu erfragen bei 

k . 8ektzlla, Altft. Markt 27.

zu verkaufen.
F e r r a r i ,  Gastwirth,

_______________ P o d g o r z . _______

Alte Flasche»
kaust S v k u lr ,  Seglerstr. 10, Keller.

Gt. erh. Kutsch- n. Arbeitswagen z. 
kauf, ges. Von wem, s. d. Gesch. d7Ztg.

getrocknet, geschmackvoller wie die 
^Eueren kalifor». Birnen, empfiehlt 
L Pfund 0 4V Mk.

K irm es, Elisabethstraße.
Fernsprecher 266.

ÜMl-ÜMIIW
6 Liter-Dose 2,70 Mk., versendet

L!S. A lM Ie r ,  Danzlg,
_________  Melzergasse 17.

W  mi Wk»i>st
find. Brautleute n. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes M a v k .  
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma L a x e , Köln.

ZtMrch R. Z. Astt.
ist eine Wobnuug, 3 Zimmer, Eütree, 
Küche ,c„ zum 1. April 1903 verm.

W W iger SchlihiMllii-AMrkns
wegen Aufgabe des Geschäfts

ju  jedem  annehinbllrek Kreise f i ir  K e rre « , Dam en «nd K in d e r. 

FsLZML M W S M K N ,  L L S T N i r
-zx 8r«11«8tr»88v 85. »-S-

Ml>. title»«, sOie «>it !«il i>dnr«M
Särge,

O r ig in a l

8! l iM
fü r  Famttiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

^Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

E lektrom otoren  für NSHmaschinenbetrieb.

ZWl 8s., WmWitn M.M, 
u rQ rrrr . ss.

a/v//c»L

Sott

Rltr.Stsvludprol 40, LovnUanIu-nat »0, rodri»e2o, vr»Ä»7elCäo»Lr»»N0.
Vurvd 41s : Orixmaläosv kulvor dl 1.V0.

vmrto» VLgsrMo'S ,  1L0.
^potdoksr d le u rn e ie r , ^ r a n le fu r t  s .

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zmnnern. Küche, Nrbeugetaß, «ade- 
fiube rc., zu vermische». NOrres  
beim Portier.

Mauerftr. 36,
eine W o h n u n g , 1. Etage, drei 
Zimmer u. Zubehör, vollständig resto- 
virt, preiswerth z. verni. NühereS bei 
Herrn Fcirbermeister ld itiermeltionlvr.

Steppdecken, K le ider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen  
das Sarg-Magazin von

Copperniknsstr. 41,
____ an der Gasanstalt.__________

Klan verlange unsere

Salon- eine! 
Würtsl-Kristetts

PL belrkrrktleeZ kadi-lkat, eerinxer Xscven-lruc^Lrsnö
k.mpked1en8>verl kür tiausbnemä unä inäu- 

' ' stp'lsils Lv^evkv »Im dillix8te8 krennmaterial.

' X» VVutsclulorker Koklenverke llsn8 i(rü§er X
Ver^Lukskonwr Zoliv/iebub, Oloeauergtr. 9.

Zum 1. April wird eine freundliche

Wohnung
von 2 —3 Zimmern gesucht. Gest. 
Angebote mit Preisangabe unter 
S . an die GeschästSst. d. Ztg. erb.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
SS von, 1. April 1903, -vtl. auch 
früher, zu vcrmielhe».

Der Blnmenladen
von V ü ttu v r L  8edrnä«r in meinem 
Hause ist anderweitig zu vermischen. 

Kui-o«»!«», Neust. Markt.

mit Stall, Blumen-, Obst- n. Gemüse- 
gärtchen v. sof. b. z. verm. Zu erfrg. 
von 12»/, bis 2»/, Uhr mittags 
Fischerstr. 1 5 , neben d. Thalgarten.

MSN. Zimmer,
mit od. ohne Pension, zu vcrmiethen 

W in d straß e  S , H .  l .  
Daselbst guter M ittagstisch .

iibch,,
WAcht ll. Z !i

eine Wohnung, 5 Zimn,er u. Znl

kcrderstrcht A, Z Tr.,
eine Wohnung, 4 Zinmier u. Zubeh., 
zu vermiethen.________ 1..

ßmsWIiche Vch«>,
bestehend ans 7 Zimmer,r nebst aue,n 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermischen. Auskunft ertheilt

Baderstr. 6, Part.
F re u n d l. Z im m e r v. 1 April z. 

. Breite- u. Schillerstr.-Ecke ä. Kotrs.
1 . E tag e , 7 zim. Wohnung, anch 

getheilt zu verm., M e ü ie n ttr . L1V.
E in  P t.-B o rd e rz im m e r auch als 

Bureau zu ver,n. S tro b aü dstr. 11.

Wohnung.
1. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Znb. 
im Hinte,Hause vom April zn ver- 
miethen Tnchmacherstr. Ä .

Wohnungen.
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zu vermiethen.

<AolL8r6N'8k1, Jakobstr. S.

antheil, von gleich beziehbar, z. verm. 
bei e r k r a n k e ,  Buchdrucker«, 

26.

Eine Wohnung,
b Zimmer, Entree, Badestnbe, im 
Garten gelegen, ist vom 1. 4 1903 
zu vermiethen.
______ 8 p ,I ls e ,  Mellieustr. 8L.

Brombergerstr. 86:
kl. frd l. W ohn .»  3 Zim. m. Ballon, 
1. Ei., i. 350 Mk. z. 1. April z. v. 
Ansr. b » .  S logan» Wilhelmsplatz 8.

Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aw 4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. be 
llv rrm n n n  8oeUx- Modebazar.

Balkonwohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd» 
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermischen.

I lv r r m . 8eh»lL, Cuttnevstr. L K .

1 Zimmer.
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver- 
miethen. Zn erfr. Hohe- u. Tuchmacher-
straße-Ecke, pt._______ _____________

M ö b l.  Z im ., Kab. u. Bnrschengel. 
von sof. zu verm. Breiteste. 8 .

u. Kab., pt., v. sogt., 
. zn verm. Bachestr. 6.



Wr Unlti-eildt.
XIm XiiliüWl, L 1 .8.

ELisabethstraße 7.

Goldsüllungen. « « « « 
« s s  Kiinstliche Gebisse.

ö s r lilr  L v lm l,
8  Ulstitilt. ülsikt 8 .

kMUMMK. klUl!8kd.
Ku88i8eli.

Ue3sienr8 lon lon et vsLduiUiers —  
Nisg Lvan8, k'ränltzin I^sdr.

D ie  Prospekte sind zu haben iu  der 
Schule oder bei H errn  Ö o le m d lv ^ g k l,  
Buchhandlung.

L. Directenr.
Für

v L M V V
und N ln t t a r  zum Vergnügen oder 

E rw erb .

Nur kurze Zeit hier.
U nte rrich t in

japanischen Arbeiten,
speziell in Federn.

Siehe illu s tr. Frcmenzeitung und 
erste M ode-Journa le . Jede Schülerin  
le rn t aus Federn 30 verschiedene, 
w underbar naturgetreue B lum en , 
Fächer, Lampenschirme, Lichtmanschet­
ten, H aartuffs rc., sowie in  Bernstein- 
Im ita t io n  reizende Schmucksachen zu 
arbeiten.

S M - Sehr biMaeS M ateria l!
Außerordentliche H a ltba rke it! Hohe 
Anerkennung aus allen S tädten, wo 
unterrichtet.

Honorar fü r  ganzen K ursus: 
Dam en 1,50 M k., K inder 1,—  M k. 
Kästchen m it A n fangsm a te ria l 50 P f. 
U nterricht am Tage und abends.

Diese neuen Arbe iten haben 
eine dauernde Zukunft, denn sie sind 
eigenartig, schön und reell.

F e rtige  Sachen zur gefl. Ansicht 
im  U n te rrich ts lo ka l:

G u lm erllra tze  9
im Ilötel a« Ilorä.

W e r
Gesellschaften giebt 

findet

modernste
Linisckungon, 
H s v k k s r l s n ,  
S p s iL s ß o lg s n ,  
i r i - i r k lü n r s e ,  
Ssrvisltoi», 
^ v l o l L v k s e r v  

u. s. w. bei

öii8lü8 lVaHi8.
P apierhandlung, T h o r» .

E m p f e h l e

stiiifte Mettwurst,
nach Braunschweiger A r t ,  

reines Schweinefleisch, Psd. 60  P f., 
sowie t ä g l i c h

frische Bratwurst
in  vorzüglicher Güte.

O u s t a v  « s o r ä a » ,
T h o r «  I I I .  M - llic n s lr .  88.

S v d » » s .L L ,
Marke M orell,

g a ra n tir t reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, P fund  6 5  P fg .

Berliner Bratenfett
m it Gewürze, geeignet a u fs  B ro t  zn 
streichen, P fund  6 V  P fg .

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, P fund  5 0  P fg .

Palmin, W. 7« M, 
Palmfruchtbutter,

P fund  « S  P fg .

Kokvsnnßbutter, P fund  V 0  P fg .

Ninder-Nierentalg,
P fund  S 0  P fg .

T ä g l ic h ,  fr is c h e

Molkerei-Butter,
P fund  1 ,1 0  M k.

Frische Kochbutter,
P fund  S v  P fg .

Schuhmacherstratze 2 6 .
____________Telephon 43.____________

D rei große, helle Zimmer m it 
Eutree zu vermiethen.

4 o k .  Gerstenstr. 17, 2.

Wohnung v. 4  Z im m . u. reichl. 
Zubeh. fü r 430 Mk. ab 1. A p r i l  zu 
verm. Mellierrstraße 8 4 , 3 Trp.

AnsichtS-, B lum en-, Genre- 
und Landschafts-

in  großer A usw ah l. 
Totalansicht von T h o r» . 

Bestellung auf

H o N a p p a r a l S
und Rollenpapier 

bei

kwil KolemdibmU.

O rabgitter
sowie

stimmtlichk Schloffrrarbeitkn
und

Wnsskrtrituilgs-Rtpliratlittn
fe rtig t b illigst

0 .  A S
Schlossermeister, M anerstr. 38.

Gegen
stuotvn unü Neissrkell

empfehle», w ir  nnsere
nlvbt vsrsoklvlmvnüvn

I8 » t r -

k x t i ' M ' i r o i i k ü n z .
PretS  pro Packet 25 P fg .

Kncksrs L  vo.

k L ü L r i t z ü '

V ö K k I,

fleißige, liebliche^
S änger, S tam m  Erntges. Vielfach 
p rä m iir t, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
8  und 10 M k.

6 . QrunLlrnann,
________________Breitestraße 37.

tüi» fliermsililmill'Mlil!
einzige, echte altrenommirte

Färberei u. 
Hailptetabliffement

für chemische Reinigung 
von Herren- und Wamrn-Gsrdtrne etc.

A nnahm e:
Wohnung und Werkftätte,

Thor«, nur Manerstr. SS,
zwischen B re ite , und Schuhinacherstr.

Ueber Nacht
vers chwinden a ll eH ant nnre in igke ite n 
n. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne H an t durch den Gebrauch des 

M ? "  A s e p t i n - C r e a m  'M W  
von kökgmann L  Oo., kskisbeur-ZskZllen.

L Tube 50 P f. be i: K s to lk  L - v s t - .

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

zum billigsten Tagespreise
It«88 , Schillerstr. 28.

in  reinem Geschmack, per Psd. 20  P fg . 
o ffe rirt

i r .  0 v l , n '8  Schillerstr. 3.

Psd. 50  P f., Kiste v. 4  Psd. 1,50 M k.. 
empfiehli

Ituss, Schillerstratze.

krtolg gsvsnt.
1L0 freiwillige Vank- 
Ichretben liegen bei.
LDose Mk. z . - u . 2. -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
fendung des Betrages«
<aucb in Briefmarken). *
k. HV. ffsmburg 25.

uvSR ^  S81»v
vou V r .  L e ta u  (39 ^bdilä.) 
kür 11k. 1.50 franko. LataloA 
über intoressanto Lüotter 

Kratjg. k.v86llM3NN, Kon8tünr V.173.

E M »  w  KchüWW,
von 3 und 4 Z im m ern  m it Zubehör, 
vorn 1. A p r i l  1903, im  Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres 
bei l'ou ls l, Gerechteste 2 5 .

K s u k k s u s

lstl. 8. i-eiser,
AlßWWer M«»kt 34 AWiidlischtr M«klit 34.

Größtes Etablissement und billigste Einknnfsstelle am Platze.
n

L w p k v d L o  L v r  L w s s Z N M K ;
I. Schwarze Kleiderstoffe.

1 Posten schwarze, reinwollene Cheviots, gute Qualität M tr. 0,80 Mk.
 ̂ 1 Posten schwarze, reinwollene Cheviots Pa. Pa. . . „ 1,10 „

1 Posten schwarze Crepes, sehr zu empfehlen . . .  „  1,25 „
1 Posten schwarze, glatte M oha irs ..................... „ 1,65 „
1 Posten schwarze, seidenartige Alpakkas, glatt «.gemustert „ 1,70 „

H  Weiße Kleiderstoffe.
1 Posten weiß und Mine Alpakker-Jmitation . . . M tr. 0,70 Mk.
1 Posten weiß und kreme C a ch e m ir..........................„  1,25 „
1 Posten weiß und krßme Mohair-Crkpe . . . . .  „ 1,45 „
1 Posten weiß und krsme Cheviots, Pa. Q ua litä t. . „ 1,60 „
IPosten weiß u.krkme glattAlpakkas, hervorragend im Tragen „ 1,70 „
1 Posten weiß und krßme reine Wolle mit Seide . . „ 2,45 „

I I I .  Einsegnungs-Anzüge, 
fertig am Lager, aus Kammgarn, Cheviot und anderen sich gut tragenden 

Stoffen zum Preise von 9,59, 12, 15, 19, 24 Mk.
H^r»»solr auvlr iraot» MasiS-8 in lt trlsl-iSr' I»L'VlsSi'I»SLui»s.
Der Bezug von Waaren aus dem Kaufhause ». 8. 1kl8kr empfiehlt sich umsomehr, 

als die weitgehelldste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen geleistet wird.

Jeder Artikel ist mit festen Preisen versehen.

bieten zsäsrmann ctie
k>leuen verbesserten MisckunFen in

von 70  p ,r- d l. 2  « .  ° « ° ;  un°> i" packmi«en v«>
m. 1,50  b,3 bl. 5 ctss k»kcl.

M IlSlM'Z llSlkS8-KK8k!iM
6r8s3les Kskkee-Import-Legckskl veutsedlaucks

im clirokten Verlcekr mit clon Conrumenten
V o rk a u fa k M a le n :

Kudrn,
Gerechteste N r. 8 /10 , nebst großell 
Lagerkettern und angrenzender 
W ohnung vom 1. A p r i l  d. J s .  zu 
vermiethen evtl. auch ohne Keller 
und W ohnung.

0 .  L o p p a r l ,  Bachestr. 17.

BaSerftratze S
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. 8 .  I in m o a n » .

zu vermiethen Brttckenstraße 4 0 . 
Anskttttft im  K eller.

M ö b l. Z im m . z. verm. Bachestr. 13.

D er vo ll H errn  Buchbinder L i s t n  
bewohnte L a d e n   ̂ist vom 1. A p r i l  
1903 zn vermiethen.

ü»au> ttsrtinsnn.
I m  Hanse G e re c h te s te  1 5 /1 7  

per sofort oder 1. A p r i l  zu ve rm .:

1 Balkonwohmmg im 1. St., 
1 möbl. Wohnung

von 3 b is 3 Z im m ern  n. Burschen- 
gelaß. Z u  erfr. dortselbst, 1. E t., l.

Gnt möblirtes Zimmer
und Kabinet, vorrt, 1 Treppe, zu 
vermiethen m it auch ohne Pension

Covverriikttsktrasie 15.
E in  sein möbl. Zimmer v. sogt. 

zu verm Heiligegeiststr. 10.

W o b v u v K
von 8  Zimmern liebst allen» Z u ­
behör m it Zentralwasserheizung ist 
vom 1. A p r i l  1903 ab zu verm. 
Näheres beim P o rtie r des Hanfes
______ Wilhelmstratze 7.

MZ, Am SkMk. ?.
bestehend aus 5 Z im m ern  und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

t t s r r d s r s .

3 g. möbl. Zimmer, m. a. o. 
Burschengel., z. v. Schillerstr. 6, 2 T.

GrStzere Wohnung,
in  schöner Lage der S ta d t, m it G as- 
und Badeeinrichtllng, zum 1. A p r i l  
d. J s .  günstig zu vermiethen. Z u  
erfr. in  der Geschäftsstelle dieser Z tg .

I n  meinem Hanse

Breitestriche 33
lst die S. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

ttorrinsnn Lsottg.

2 js. M .  M n W M
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen Altstiidt. M arkt 27 .

Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Tborn.


